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Eine Parade der Geld -

linge .
Mit Tschi » iutb ' Bui » , mit Bombastik

1111b fiel Druckerschwärze , und doch in den

tveitesten Micifctt unbcrncckt , hat sich in den

lehte » Taste » sozusagen ein Ereignis voll -

; oge ». Tie deutsche nnlionalsozialistische Auch
arbeilerpartei hat ihren zuianzigstcn Gcburts -

last gefeiert . Das steschah durch eine — das ;
Gen erbarm ! — Festschrift , durch eine in der

Gcbmtsstadt dieser Mißgeburt , in Trautenau ,

abstehaltcne Reichskonsercn ; und durch iiinner

hin erhebliche Lufterschutierunsteu , hervorgerufen
durch Reden , die aus diesem epochalen Aulasse
vom Stapel gelassen wurden .

Es ist nicht zu leugnen , der National -

sozialismns . — wie oas Geschöpf , das nn -

sprünglich Deutsche Arbeiterpartei hieß , erst
reichlich später benannt wurde , — hat wie alle
ertieitlen Bewegungen stärkeren Zulauf gehabt .
Wer in den teitzten Jahren , da die durch den

. ^rieg verursachte Perarmnnst der Völker und
Staaten schmerzlich fühlbar wurde und ganze
gesellschaftliche Schichten sozial entwurzelte ,
wer also in dieser Zeit mächtig zu schreien
verstand und den Scharen der Malkoinenten .
der Deklassierten und Jrregewordcnen vor -

sprach, rasch Freiheit und Rettung aus aller
Rot zu bringen , der konnte sicher sei », gute
Geschäfte machen . Wer tüchtig auftrumpfte
und die Gewalt als Allheilmittel pries , die
alles wieder einrenken werde , war des Erfolges
seiner Demagogie gewiss. Das konnte man bei
den Kommunisten ebenso ersehen wie bei den

Völkischen , bei nnS Nationalsozialisten genannt .
Tic Vergesslichteil ist leider noch immer eines
der verbreiietsten Nebel und so tonnten die

Völkischen den leider noch Vielen , Allzuvielen ,
einreden , die Sozialdemokraten und natürlich
die Juden seien an allen Nebeln der Welt

schuld, wohingegen sie , die Arischblütigen , in

dieser Stunde der Not gerne bereit seien , das

Volk ' .u lichten Höhen emporznsühre » . Sie

hallen also Zulauf , freilich auch nicht einen

annähernd so grossen , als nach ihrer Gross -

schnauzigleil Hütte geschlossen werden können ,

denn anders als im Rainen des gesamten dem

scheu Volles zu sprechen, gaben sie es nicht .
Besonders nach ocin dröhnenden Geschrei ihrer
Oberführer Hitler und Ludcndorsf hätte man

meinen können , hinter ihnen stünde die

deutsche Ration selbst und alle anderen Par¬
teien wären zu Rudimenten zusammen -

geschrumpft : bis die Wahlen tarne » und zeig -
int . was hinter dem gröfscirwahnsiunigen Getue

stecke.
Immerhin , sie kranke Zeit war der Eni -

Wicklung des nationalistischen Geschwürs günstig
und io ist den Geichlingen auch bei uns

mächtig der . stamm geschwollen . Mit der

Grandezza und dem Selbstbewußtsein des

Hahnes , der auf de » Mist steigt , haben in

Traurenan die Apostel Hitlers in alle Welt ,

die allerdings «nichtigeres zu tun Hai, als ihnen
zuzuhören , hinausgckräht : Ter National -

fvzialismus marschiert ! lind der „ Tag " wurde

sogar von einem regelrechten voller befallen .
Er schrieb : „ Der Nationalsozialismus ist ein

S a m m c 1 p u nktd c v w ahrhaftEdlen
uiiö Wollenden des deutschen Volkes geworden .
Bei uns steht der deu tsche A det d es

Geistes , der . straft und der Arbeit ! " Ter

deutsche Adel des Geistes , so nennen sich in

edler Selbstbcschcidenheit die . Strebs , Jung ,
Llnirsch e iuiti qnanti , erliest von Traurenau
aus ein „Manifest an die deutsche Arbeiter -

schast ", das eine Fülle von Perlen deutschen
Geistesadels enthält , darunter diese : „ Deutscher
Arbeiter ! Deutsche Arbeiterin ! Die Zu-
stände , die heute in Europa Herrschen , sind
nach dem eigenen Geständnis der internätio -
nalcn Führer das Werk derselben In -
t e r n a t i o n a l e, die seit 00 Jahren ihre
verderblichen Kräfte spielen läßt . Politisch und

sozial ist die jetzige Ordnung Europas nach
dein Willen und u n t e r de in c n t s ch e i -
d e n d c n Einfluß der m a r x i st i s ch e n

Disserengen ciber die Wahlparole . — Msntag Kadinetisrat .

London , 4. ' Oktober . ( Gigcisbcrdsi . ) Tic Wahrscheinlichkeit von Neuwahlen hat sich in

den letzten 24 stunden verstärkt . Die Arbeiterpartei wünscht aus fer latente » Krise herauszu >
ioinnieii , um schnellstens Neuwahlen herbeizuführen . Tic Meinungen über die Wahlparole
gehen auseinander . Maedonald soll dafür sein , das ; das Parlament schon im Lause der

nächsten Woche ausgelöst werde , wenn der konservative Antrag ans Mißbilligung der Aushebung
der Ttrasversolgung gegen den kommunistischen Redakteur tramp bell zur Verhandlung
koiiunl . Maedonald will in einem Beschluß aus Untersuchung der Angelegenheit ein » nerträg

lichcs Mißtrauen gegen den Generalstaat - ' anwaft sehen » nd er ist datier geneigt , daraus die

. tlonseqncnzen zu ziehe » und beim König die Auslösung des Parlamentes zu fordern . Eine

starke Gruppe der Arbeiterpartei ist dafür , in dieser Frage dem Konflikt auszuweichen und will ,

daß der hiefiir vcraullvortliche Geireralstaatocmwalt zurjscktrele . Sie lvilt die Entscheidung erst
bei der ' Verhandlung deo encA schriJssifchetl . Vertrages herbeiführen , weil sie darin eine bessere

Wahlparole sieht .

Am Montag wirb sich das Kabinett endgültig schlüssig werden , ob es Mittwoch die Entschei¬
dung über die Krise herbeiführen will Macdonal » wird wahrscheinlich Dienstag vor dem Ratio -

»alkongreß der Arbeiterpartei darüber eine cnd( si ' i < M,c Erklärung abgebe » .

; «1>». '

S»ziizldem «! r «tischer Wchisieg
in Schwede «.

Baldiger Rücktritt der t ' onzcrvatidc »
Regierung

Berlin , 4. Oktober . Wie der ,, (! > kai A n-

zeiget " berichtet , verteile » sich die 280 Tip . '
der zweiten schwedischen Kammer ivie solgl :
Sozialdemokraten >04 ( Gewinn 1J ) ,
K o m in Ii n i st e n 5 ( Verlust 8) , K o ii s c r
vative til ( Gewinn 2) , Bauern b n » d 2! !

( Gewinn 2) , Liberale ! ! 4 ( Verlust 7) . Von
den etwa :l ,72r ». t »00 abgegebenen Stimmen er

hielte » die Sozialdemokraten 710 . 000

( Gewinn 50. 000 ) , die K o n s e r v a t i v c n
440 . 000 ( Gewinn 8000 ) . Der baldige Rücktritt
des Ministeriums sei sehr wahrscheinlich , wenn
auch die Position der konservativen Partei an sich
nicht geschwächt sei .

Branting über die lammende
Negierung .

Genf , l. Oktober . ( Eigenbevicht . ) Zu dein
Ausfall der schwedischen Wahlen änßcrtc sich der
> ^zialige Ministerpräsident Brantiug dem Genfer
. Skorvospo »>oenisn des Sopaldcnivkraiischni Par
lamenivdicnstes gegenüber , das; de Sozialdemo¬
kratie durch die Wahle » vor die Aufgabe der
Bildung einer neuen Regierung gestellt werde .
Obwohl sie die Mehrheit noch nicht erreicht habe ,
sei eine Blockbildung sämtlicher bürgerlicher Par
leicit gegen die Sosialisteir niinivglick

Sppssition und Regierung
in Mie » .

Von unserem römlsche » »arrespaiilumtcn .

Wer dereinst die Geschichte des FastisinuS
schreib «, loird den ' Abstieg des Regimes von der
Ermordung Aiatwottis datieren . Die Männer ,
die d. e Eleschichtc der saseisiischeit Parle ! in Hän¬
den hielten , die Rojsi , Marinelli und Filipelli ,
seivie die -Hölzergestellten , in bereit Interesse sie

handeln glaubten , erachteten damals ihre
Macht siir so hoch und unerschütterlich , i>is ; sie
sich die Eriuordttitg eines Gegners zutrauten , de »

; der Führer des Fascisnuis fürctitcic nud haßte .
Aus dieser tlebcrsrliatznng der eigenen Macku kam
der Zusammenbruch , der als Folge und Ausdruck

! der innere » Desorganisation , lrer Korruption
» nd Vellerinvirlschaft de " fasristischen Regimes
viel langsamer , vielleicht erst nach mehreren Fah¬
ren erfolgt wäre . Auch schon vor d. »> 10. Jniri
war die ' Ansicht weit verbreite «, daß der Faseiö »
nl » s zu . allem bereit wäre , nnc seine ' - Macht zu be .
twnpie » : als man aber die praktische Aniven «
duug dieser Bewilschast >» frei feigen Gräßlich¬
keit vor ' Augen sah . wurde der großen Mehrheit
des Landes klar , daß die sascisiische Partei und
die ihr dienende Regierung der Ration etwas >vie
eine Fremdherrschaft aus ' rlegie und ihr den Weg
normaler Entwicklung versperrte . Seit der Er »

mordung Rtatleoltis siihlt man i » Italien , daß
es sich nicht darum handeln kann , den Fascisums
zu normalisiere », ihn die Krallen der Gewalt zu
beschneide », feine Aussauguug des Landes zu
mäßigen : das alle . ' find nnniögliche Dinge : der

Der Diktator Littet um Frieden ?
Paris , 4. Olkober . Das „ Journal " erfährt

aus Madrid , daß Prinio de Rivr a die Absicht

habe , an A > del Krim die Aufforderung zur Ein -

Faicisinlis muß weg von der Regierung .
In Italien galt vi seil dem Oktober 1022

als ein lodwiird . ges Verbreche » , die Möglichkeit
einer Nachfolge Mnffvfiiii * ins Auge ; n fassen .
Ainssolin : glaubt sich mit seiner Eligne siir alle

Ewigkeit iu der Regierung eingeniftel zu habe » .
Als die Wahle » schwebte », sagten die Fascisle ».
führet : auch wen » wir ! » der Minderheit blei¬

ben , behalte » wir die ' Regierung : als später die

Möglichkeit einer parlainentarischt !» Opposition
ins Auge gefaßt wurde , sagten sie, auch wenn die

Regierung ein Mißtrauensvotum erhält , tritt sie

nicht zurück . Wer es von den Faseisten gnädig
mit d. ' ni Lande meinte , sprach van weiter . » 80

Jahren faseistischeu Regime -. Viele drohte » mir
00 Jahren . Aber heute känipft die Regierung
darum , ihr Dasein wenigstens noch Monate bin -

Internationale c n l st a n d c ». " ? a -

nach scheint nach halenkrcuzlerischer Anssassung
ein Wesensinerlmal deutschen Geisteso . dcls die

Lüge zu sein , die wohl , se fetter und unver

frorener sie ist . als umso adeliger und beut -

scher still . Aber darum verläßt die Bescheiden «
fielt einen echten Gelbling keinen Augenblick .
Wenn es in dem Manifest heißt : „Sozial
stehen ivir vor der grauenhaften Tatsache , das ;
unser deutsches Volk tributpflichtig ist dein

internationalen , überstaatlichen Wcltkapiml .
Das deutsche Volt ist heute der Sklave der

ganzen Welt " , so ist es gewiß nur Bescheiden
heil , wenn die wahrhaft Edlen sich iiiciil

rühmen , das ; die Tributpslichiigkeir und Ber

sklavung des deutschen Volkes eine Folge ihrer

Kriegshetze und Durchhaltcpolitik ist . Was sie
nicht verschweigen , ist nur . daß sie svsor^uiieorr
bereit wären , eventuell Schulter au Schulter
mit den Kommunisten , das deutsche Volk in

einen neuen Krieg , iu neues und noch ärgeres
Verderben hineinzuführen . Aber auch das

müßte genügen , um allgemein den Grad der

Berechtigung der Dörrgemüse „ Sozialisten " zur
K lage über die heutige Notlage des dein scheu
Volkes zu erkennen .

Aus ihrer Trautenauer Tagung haben die

nationalsozialistischen Führer nicht verabsäumt ,
mit der Größe der Bewegung zu prunken und

dem deutschen Volke , wie auch der . deutschen
Arbeiterschaft im besonderen , Heil und Be -

srciuug durch den Nationalsozialismns in

sichere Aussicht zu stellen . Auch ihr Organ
findet , es gehe mit Riesenschritten vorwärts ,

denn was habe man „ vor zehn oder fünfzehn
Jahren in München , in Berlin , in Deutsch¬
land , in der Schweiz , in aller Welt , vorn

Nationalsozialismus gewußt ? Nichts , oder so¬
viel wie säst nichts ! " Das ist wahr gesprochen ;
es wäre vergeblich zu leugnen , der National -

sozialisinns
'

ist heute berühmt und die Bc -

leituilu vv » Friedensverhandlungen zu richte ».

Ta » l abzustatten bemüht war . Es gab wohl
eine Zeil , da sich die Deutsche Arbeiterpartei
ihrer traul ' gcn Herkunst zu schämen begann
und eine wiuliche Arbeite ! Partei werde » wollte .

Ii » Jahre >! >>' > wurden Leitsätze " für die

Partei ausgearbeitet , in denen es Iii es; : „ Tie

Deutsche Arbeiterpartei ist ei n e K lasse » '
parte ! , d. b. sie betrachtet sich vorwiegend
als Pettielcrin der Forderungen der Arbeiter »

ßhaft " . De > Eutivnis dieser Leitsätze lvurde ab -

gelehnt und seither isi von . Stlassenpartei keine

Zleoe , uiii uo » der „Voltsgeuieinichafi " . i » der

Ausbeuier und Ausgebeutete wie Tiger und

Schaf im Paradiese glücklich dahinleben sollen .
Heine riiimil sicb der Nalionalsozialismns seiner
„»lagnetischcu Anzichiinqslliift " , die io stark
sei, daß sie sogar Eriü Lndendorss und den

Feuergeisl Adols Hiller in ihren Bann gezogen
habe . Der Nativnalso - zialisinus uierii gar nicht ,
welches Urteil über ihn in dieser Freude liegt .
Es ist wa » r . der Nationalsozialismus zieht ,
seitdem er die sdanpttruppe der kapitalistischen
und monarchistische » Reaktion geworden ist , mit

magnetischer Krasi alle reaktionären Lands »

Inechte , alle Feiilde der Demokralie und der

Arbeiterschaft an . Darunter gewiß auch »er -
irrre proletarisckie Etcmcnte . Früher wäre diese

Dcillsche Arbeilerpartei , hätte sie Arbeiter in

ihre » Reihen vortäuschen wollen , zu diesem
Zurede einige ihrer Anhänger mit Ruß be¬

schmieren müssen , seither Hai ihr die Hochflut
des Nationalismus und der Reaktion gewiß
auch manchen Proletarier zugespült . Eine Ar »

btilerparici ist sie darum doch nicht . Sie ist
und bleibt die Partei des . sUasscnverrais , die

Helfershelfern « der politischen und sozialen
Reaktion . Die nationalistische Hochilnt loird

rühnithcit hat auch ihre Berechtigung . Vor

zehn und fünfzehn Jahren , als nur die Eihnlas
und Buröofskl ) freu Geschäftsbetrieb führten
und sich damit begnügten , ihre Deutsche Ar

beitcrpartei heimliche Zulrciberdieuslc für die

deutschen Fabrikanten leisten zu lassen , cui war
es mit der Berühmtheit noch nicht so weil nn
außer ein paar deutsche » Ausbeutern lumwc "

sich eigentlich teiue Kali ' um sie. Erst seitdem
die Hitler und Ludcndorsf und Ehrhardt , die

Freischärler . Laudstncchtc nud Eouvoliieri . die
Abenteurer und abgetakelten Weltkriegsverl irrer
die Geschäftsführung übernahmen und ihre Ge

walthaufcn bildeten , da ging es wie geschmiert
und da war auch die Bcrümtheit schon du .
Heute weiß jeder Schusterbnb in München , >>i

Berlin , in Deuifchland und in aller Welt , da ' ;
der Nationalsozialismus , wie der „ Tag " so

schön sagt , eine „politisch - sozial -siiiliche ' Be

wegung " ist , die den „Schritt vom Wort ; »>'
Tal " bedeutet . Auch die Weilzenge dieser sin
lichen Belvegung, Schlagring , Gummiknüppel
und Revolver , sind rühmlichst bekannt , ebenso
die Tat . die aus dem Wort entstanden ist , denn

zahlreiche Hakenkreuze bezeichnen die tsiräber

der von den sittlichen Völkischen im weilen

deutschen Reich heimiückisch Gemordeten und

Gemeuchelten . Man tarnt daher die Berühmt¬
heit des Nationalsozialismus nicht länger au

zweifeln .
Eigentlich war es aber doch recht unvvr »

sichtig, an die Vergangenheit der nationaisozia -
tistischcn Partei zu erinnern , sie hätte sich mit

der Freude an ihrer glorreichen Gegenwart be -

guügcn sollen . Es ist nicht gut , wenn innn sich
daran erinnert , daß , als sie das Licht der Welt

eiblickte , deutschualionale Ausbeuter freundlich
lächelnd an ihrer Wiege standen , deutsche
Fabrikantengelder ihr Tciufangebinde waren ,
und daß sie später durch organisierten Streit -

brnch und K lassen verrat ihren Nährvätern den

verrinnen , dann wird ihre „ Berühmtheit " ein
Ende haben und kein Proletarier wird sie
anders werten als sie verdient : als die Schutz -
inippe des deutschen Kapitalismus !
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zufristen . Die Liberale » bor Fraktion Soktnbw ,
die bisher beut Fascismus eine » Iis zur Selbst
Vernichtung gehende » Gehorsain gebellt lwben
brngen die Courage <nif , in ihrem Organ , dem
„ Givrnale d' Jtalia " , Anspruch auf die vtadjfalgc
Mussvlinis zu erheben . Wenn die lebten und
knechtseligsten Anhänger der Regierung . so reden ,
muh sich ein großer Umschwung im Laube bell -

zogen haben .
Dies ist die einzige Bedeutung , die der v e r -

änderte » Haltung bor Rechtslibc
raten zukommt . Wenn sie bei » Fascismus au
ihrem P<rrteitag in Livorno , der in der ersten
Oktoberivockie stattsinbv ' l , den Rucken kehren soll
ten ( was wir übrigens für nninöglich halten ) ,
wären sie nur Ratten , die das schiff verlassen ,
das darum auch nicht fünf Minnle » früher » mcr -

geht . Die Wichtigkeit , die die fascislische Presse
dem Parteitag von Livorno zuschreibt , ist ganz
künstlich . Selbst weit » die Liberalen beschließen

sollte », der Regierung ihre Gefolgschaft anfzn

sagen , so hat baS mit der eigentlichen Opposition
und deren Kampf » ms Recht gar nichts zu

schaffen .
Die Koalition der Oppositionsparteien ha !

am ( 3. Juni , drei Tage nach der Ermordung

Mattevttis , erklärt , sich nicht an de » Kammerar

Veiten 311 beteilige », so lange nicht normale

RechtSzustcinde im Lande herrschen . Diese herr¬

sch ?» noch heute nicht , tveshalb die Koalition Ivi

der ans den 15,. November angesagten Kammer -

eröffnnng ihre Sezession aufrecht erhalte » wird .
Es handelt sich dabei i » n keine Kleinigkeit , son¬
dern geradezu n» > die Funktionsfähigkeit des

Parlament « . Ehe sich die fascistische Kammer

mehrhoit am 13. Jnni vertagte , hat l>e noch
schncll da « Bndgetprovisorinni bis zum 31 . De -

zember bewilligt . Ist eS aber angängig , ist es

mit dem Weist des parlamentarischen Staates

vereinbar , daß eine nur ans der Regicriings -

mehrheit lx ' stehcnde Kannner weiter das Budget

bewilligt und die Kontrolle der Staatsausgaben

durch die BolkSvertretung einfach abgeschafft ist ?
Eine Kammer , der die Opposition fern bleibt , ist
allemal keine Volksvertretung : in Italien ist sie

es weniger als irgendwo , weil bei dein hier von

den Fasciste » eingeführte » System der Mehr

heitsvertrelnng dir Abgeordneten der Mehrheit
einfach von der Regierung ernannt werden . Be¬

kanntlich tvar der hauptsächliche Macher

der Mehrheilsliste jener Eesare Rossi ,
der als Mandant der Mörder Mattevttis
im «R' fängnis sitzt: wer auf der Liste
stand , war längst vor dem Wahltag gewählt , weil

zwei Drittel aller Mandate derjenigen Liste zu -
sielen , die die absolute Mehrlzeit im ganze » Lande '

erzielte , also der Regierungsliste , für die alle Be¬

hörden und die Millionen der Großindustrie und
der Banken sich ins Zeug legten . Wie will aber nun
die Kammer sunktionieren , wenn in ihr durch die

Sezession der Opposition nur noch die Fasciste »
unter sich sind ?

Ter politische Mord , der für den Fascismus
nur deshalb eine Dummheit war , weil seine Ur -

lieber bekannt geworden sind , hat eine Ausnahme -
situation gezeitigt , für die in der Geschichte der

anderen Parlamente die Präzedenzfälle fehlen .
Glaubt man denn , es Iväre einer Jntrigue in den
Korridoren des Parlamentes gelungen , eine mo¬
ralische Einheitsfront zu schaffen , wie die der

heutige » italienischen Opposition ? Damit das

geschehen konnte , damit die Klerikalen mit den

Sozialisten , die monarchistischen Liberalen mit
de » Republikanern genieinsam vorgehen konnten ,
»mssten Werte verletzt und niedergetreten wer -

den , die all diesen Parteien hölxr galten , als die

wahrlich nicht lcichlwiegcnde » Progra »»n. sätze ,
die sie trennten . Durch die Ermordung
Mattevttis sind nicht nur die Wrnndrechle des

Parlaments verletzt worden , die Schandtat er¬
schüttert die elementare Grundlage der gcseilschaft -
lichcii Gemeinschaft .

Und die Stellungnahme der fascistische » Re¬

gierung ihr gegenüber hat diesen Charakter der
Tat in der Folge » och schärfer licrvortrcten lassen .
Zunächst sagte Mussolini : „die Regierung stemmt
die Füße an " : dem » ließ er eine in seinem Dienst
stehende Zetung schreiben , daß jede Macht der

Justiz vor seiner , Mussolinis Schwelle , Halt
machen müsse , denn wenn er es für richtig ge -
halten hätte , Malleotti aus dem Wege zu rän -

inen , so wäre es als Auswirken der fascistischcn
Revolution geschehen , die nicht der gewöhnlichen
Gerichtsbarkeit Rede zu stehen hätte . In drei -

monatliche » Persnchen hat die Regierung gezeigt ,

daß sie außerstande ist , normale Zustande im

Lande zu schaffen . Hier liegt eben der Unter -

schied , der die jetzr schwankenden Rechts -
liberale » von der gesamten Opposition

>vo die Scherge » ihren Mandanten an -
Der Diebstahl hat tatsächlich stattgesun -

Oppositi
nicht länger verbrenne » , die Vereinslekale » er

Sozialisten und Republikaner , der Kathol . kcn

und Freimaurer nicht länger verwüsten . Musso¬
lini wird sich in sein schwarzes Hemd eine weiße
Halskrause nähen und alles im Lande wird eitel

Eintracht und Frieden sein . Die - Opposition da -

gegen weiß , das; die Katze das Mause » nicht läßt
und der Fascismus die lKetvaltwirtschaft nicht
aufgibt .

Wenn nun die Opposition , auf Grund dieser
Erkenntnis sagen wollte : weg mit dem Fascis -
mns . so würde ihr die - fascistische Presse Vater -

landsverrat , Gotteslästerung , die Sünde wider

den heiligen Geist der Ratio » und solche schonen
Tinge mehr vorwerft ». Sie braucht aber so gc -

-ährliche Worte gar nicht auszusprechen . Tie

Opposition sagt dasselbe , wenn sie die Rückkehr

zur Gesetzlichkeit fordert oder auch diese allgc -
meine Forderung auf einen ganz konkreten Punkt

zusammenzieht ans die Abschaffung ber fascisli -
scheu Miliz .

Die Miliz ist gleichzeitig das Symbol und

das Mittel der Rechtsbcngnng . Pon ihr geht die

yslcntatischc Bedrohung der Zeugen aus , die so
viele Prozesse gegen Fascisten im Saude vcriauscu
läßt . Der berüchtigte Kamorrist Abbat « -

inaggio , ei » vielfach vorbestrafter neapvlitani -
scher Verbrecher , dem Mussolini seinerzeit die Or¬

ganisation des Fascismus in der Provinz Pisa
anvertraut hat . ist von dem Mörder Mattevttis ,
Du mini , Anfang Juni aufgefordert worden ,

sich an dem Mord zu beteiligen . Als dies vor die

Ocsfentlichkcit kani und Abbatemaggio vorgeladen
tvnrde , wurde er von Fascisten bedroht , vorsichtig
auszusagen , wen » ihm sein Leben lieb wäre . —
Als nach dein Mordauschlag auf den Führer der

bürgerlichen Opposition , dem früheren Minister
und Abgeordneten Amc ndola die vier Aus -

sichrer das Weile suchten , fuhr das Auto sie direkt
in die Kaserne der Miliz . Ter Karrabinicre , der
den Behörden die Nummer des Autos anzeigte ,
tvurde strafweise versetzt und nach der ganzen
Sache hätte kein Hahn mehr gekräht ( obwohl es sich
iiiu einen Angriff im Zentrum Roms am hell -
lichten Tage handelte ! ) , wenn nicht einer der

Schergen Mattevttis als Angreifer Amendvlas

identifiziert worden wäre ! — Daß im April die¬

ses Jahres ein Fascistenführer von Piacenza , der

heutige Abgeordnete B a r b i c l l i n i, drei Fasci .
steil mietete , damit sie den kvmmu»istischeu Abge¬
ordneten B >lffoni durch einen Dolchstich aus
der Welt schassen und seine Dokumente stählen
(Buisfoiii ist Rechtsanwalt und führt als solcher
einen Prozeß gegen Barbiellini ) erfährt man erst

41 Der sibirische Expreß .
Roman von Frank Heller .

Eopyrigt by G. Müller , München .

„ Gut , boxen wir im Plaudern " , sagie er .

„ Eine brillante Idee . Läßt sich sicherlich in Eng -
land als neue Mode lancieren ! Plauderstündchen
mit Boxkampf . "

Sir Archibald machte einen neuen Aus -

fall , der den Redestrom des Mannes im Trikot

unterbrach .
„ Wenn das nicht zwei ausgekommene Nar¬

ren sind " , rief Sir Archibald , „ will ich Gott bit¬

ten , ewig verdammt zip sei »! Merken Sie Wohl ,
ewig verdammt ! "

„Exzellenz , nehmen Sie Ihren Wunsch zu -
rück " , sagte der Mann im Trikot flehend . „ Mein
Freund ist vollkommen normal . Nur ich bin ver -
rückt , aber ich bin ebenso verrückt wie Hamlet —

oh , oh , ich bitte nnc Entschuldigung ! "
Sir Archibald halle einen wütende » Ausfall

gemacht . Sein Gegner hatte ihn mit einem Stoß
pariert , der Sir Archibalds Arn » unbarmhmig

zur Seite schleuderte und seinen Laus an Sir Ar -

chibalds aristokratischer Johnny - Walkernase bc -

schloß. Die Nase begann zu bluten . Ter Mann
im Trikot riß Brandstedler das Taschentuch ans
der Tasche und überreichte es höflich .

„ Das war nicht beabsichtigt ", sagte er .

„ Aber sagen Sie mir ; könnten wir nicht ohne
alle diese Zeremonien plaudern ? "

„ Sir Archibald starrte ihn ans blutuntvr -
lauseneu Augen an .

„ Worüber wollen Sie mit mu reden ? Wer
sind Sie ? "

„ Wer ich bin , tut nichts zur Sache . Ich
spreche nicht für meine eigene Person . Ich
spreche hauptsächlich für die Stadt Dnuig . "

„ Boxen Sie mit mir , um über Politik spre -
, che,» zu können ? "

„ Ja . "
„ Die Freie Stadt Tanzig hat sich einen

sonderbaren Vertreter ausgesucht . "
„ Ich bin nicht akkreditiert . Ich komme aus

eigenem Antrieb . "

„ Das ist gut für den Freistaal . Mein Herr ,
Sie sehen doch ein , daß Sie mich nicht lange in
meinem eigenen Hanse gefangenlzaltc » können ?
Sie sehe » ein , daß früher oder später jemand
von meinen Leuten kommen wird , ohne daß ich
klingle ?"

„ Ja . "
„ Sie sehen ein , daß ich Sie dann der Be -

Hörde übergeben werde ? "

„ Ja . "
„ Und Sie sind sich darüber klar , daß man

Tie gebührend bestrafen wird ? "

„ Ja . "
„ Es ist gut . Unter diesen Umständen —"

Sir Archibald tvavf Brandstedters Taschentuch
fort und wischte sich die Johnny - Walkernase mir

seinem eigenen ab , „ unter diesen Umständen bin
ich bereit , Ihnen — wie viel Zeit war es doch ? "

„ Eine halbe Stunde zu schenken . "
„ Eine halbe Stunde zu schenken , falls wir

nicht unterbrochen werden . Bitte , beginnen Sie . "
Er setzte sich aus seinen Schreibtischscssel zu -

recht . Der Manu im Trikot blieb mit gekreuzten
Armen stehen .

■•' uti habe Ew . Exzellenz drei Dinge >nitz >i '
teile ». Heute nacht beabsichtigen polnische Truppen
de » Freistaat Dan,zig zu besetzen . "

Sir Archibald schnitt eine Grünmasse .

„Polnische Truppen ! Pole » hat den Friedens ,
traltat unterschrieben . Pole » hat DanzigS Sicher -
hcit garantiert . Warum iollte Pole » das tu » ? Was
sin einen Anlaß hätte es zu einem so eklatante »
Rechtsbrnch ? "

„ Polen beabsichtigt das zu tu », mu sich freie
MunitionS,zufuhr zu sichern . Exzellenz selbst haben
sie ihnen ja über Danzig verweigert . Ich spreche

heute ,
zeige ». . ,
den : den Mord auszuführen , paßte den drei

Fascisten nicht , obwohl ihnen Barbiellini angeb -
licli gesagt hat , er hätte die Autrisatio » Musso -
linis zu der Sache ! — In Mclinelka ( Ro -

magna ) ist die Gewalttat chronisch : in der vori -

gen Woche tvnrde tvicdcr ein sozialistischer Gc -

tverkschaftlcr ernwrbet . Die Sanierung des Or -

lcv hat der fascistische Parleivorsland der Pro -
vi » ; Bologna einem gewissen Regazzi über -

trage », gegen dem seit einein Jahre ei » Haftbe -
seht wegen Todschlags schwebt , welchen Todschlag
er auch in Melinella begangen hat . Kein Mensch
denkt daran , den Haftbefehl auszuführen , der

Justizininlster (sie . ) wohnte in diesem Frühjahr
einem Bankett zu Ehren Regazzis bei, , mit lieber »

reichung einer goldenen Medaille ! Ebenso denk :

niemand daran , Panzer i zu verhafte », der
als einer der Schergen Mattevttis von der Po -

lizei gesucht , aber nie gesunden wird , obwohl er

ihr säst auf der Nase hermnspaziert ! Ein Haupt -
man der fascistische » Miliz mit Namen Malacria

gilt als einer der Mandanten des Mordes , oder
als einer der Borberciter ; er ist mit Gottes und
der Behörden Hilfe nach ' Amerika entkommen .
Man könnte diese Liste der Verbrechen beliebig
verlängern . Das Gesagte dürfte aber genügen ,
um zu zeigen , wie das fascistische Regime i » der

Nähe aussieht .

Bei allem Wechsel der Evisodcn ist die Si -
tnalion seit drei Monaten immer die glcchc .
Mussolini möchte die chronische Delinquenz zügeln ,
weil sie seine Regierung diskreditiert und er -
schlittert . • Er kann es »cht , ohne die lokale »
Häuptlinge gegen sich zu kehre ». Mit diese » ivill
er es nicht verderben , weil er deutlich fühlt , daß
er keinerlei Anhang mehr i » de » Massen hat und
seine Herrschaft nur noch auf die Gewalt grün¬
det . Ter Versuch , das Regime der Diktatur in
ein parlamentarisches hinüberzuleite », ist miß¬
glückt . Es »Hißte mißglücken , weil die Diktatur

durch Menschen und Midie ! geschaffen worden
tvar , die sich nie und nimmer in ein Parlament « -
risches Regime einfügen konnten . Ob die zwanzig
Rechtsliberaleu sich weiter mit fascistischcn Fuß¬
tritten traktieren lassen wollen oder nicht , wird
an dein Schicksal des Fascismus nichts ändern .
Er muß an der Gewalt sterben , die ihm zum
Leben verlxilf . Gabe er heute dein Lande normale

RechtSzustände , und also die Freiheit der Mei -

nnngsänßerinijz , so tvürde er heute falle », denn
die vom faseistischen Druck befreite öffentliche
Meinung tvnrde sich mit Wucht gegen ihn keh¬
ren . Das weiß er , deshalb erhält er den Druck
und mit ihm Rechlsznstände , au denen auf die
Dauer nicht nur ein Ministerium , sondern auch
die Monarchie zu gründe gehen müssen . Man
sagt das dem König in allen Tonarten , aber er
hat keine Ohren , es zu hören .

SchinWtzuna des loziaZpontWen Kongrelles .

DebMe Wer die Arbeitslosigkeit .
Annahme der Resolutionen » der Achtstundentag und Betriebsröte .

Prag . 4. Oktober . Aach dreitägiger Daner wurde heute der sozialpolitische Kongreß ge -
schlössen , der insoseriie eine wichtige Arbeit leistete , alo es Ihm gelang , die hervorragendsten
Soziolpolitiker alter Richtungen auS alle « Länder » Europas und auch einzelnen außereuropäischen
Territorien ans einem gemeinsame » Standpunkt in zwei sllr die Arbeiterschaft sehr brennenden
Fragen , st, der Frage des Achtstundentages und in der Frage der Betriebsräte , vereinigen .
Dafür spricht die fast einstimmige Annahme der bezüglichen Resolutionen . ( Nur die Vertreter
der spanischen und italienischen Fascistenregierungen stimmte » kontra . ) Allerdings mußten einige
Gegensätze der einzelnen TelegatlonSsÜhrer in den Kommissionen ausgetragen werden .

Bor Beendigung des Kongresse « wurde noch die Debatte über die A rbc i tol osIgleit
abgeführt . Die R dner der einzelne » Länder schilderte » den Stand der Arbeitslosigkeit I » Ihren
Ländern und ans allen Reden klang der Wunsch hervor , der Uebergang von der guten Konsunk -
lnrperiode in die schlechte mäge vorher organisiert » nd erleichtert werden . Interessant war die
Rede dcö tschechischen Genossen Macek , der unsere Handelspolitik der Nachkriegszeit durch den
Satz : „ Wer beim Nachbarn nicht taufen wtll , kann nicht erwarten , daß der Nachbar bei ihm
kauft " , trcssend charakterisierte .

Nachstehend der Sitzungsbericht :

Tic dritte Plenarsitzung wirb vom Präsiden -
tc » Thomas nnc neun Uhr Ist Minuten

eröffnet .
Im Einlaus befindet sich eine Anzahl Bc -

grüßnngstclegramme , darunter ein solches des
Präsidenten Mas a r y k:

Der Kongreß beginnt hierauf die Debatte
über die

Bekämpfung der Arbeitslosigkeit .
Del . Lazard ( Frankreich ) bespricht vorn

iiationalökonomischcn Standpunkte aus die

Periodizität der wirtschaftlichen Krisen , welche
eine Periodizität der Arbeitslosigkeit hervorrufen ,
und schlägt als Mittel dagegen eine zielbewußtere ,
finanzielle Staatswirtschaft vor , welche durch
zeitgemäße Kredite für magere Jahre Vorsorgen
würde . Auch der A b b a u aller Z o l l h i n -

dernissc wäre einer der sichersten Wege zur
Beseitigung wirtschaftlicher Krisen . Die Staaten

sollten sich soweit als möglich freimachen von sei »

sinanziellen Drucke der Banken . Die Wirtschaft -
liche und industrielle Statistik sollte vervessert
werden . ( Beifall . )

Tel . Geh . Rcg . - Rat Dr . Syrup ( Deutsch -
land ) verweist darauf , daß in Teutschland schon
seit langen Jahren eine Crwerbloscnfürsorgc bc -
steht , welche wohl bald in eine ArbcitSlosenvcr -
sicherung übergehen wird . Auch dieser Redner
tritt für eine planmäßige Ausgestaltung der Wirt »
schafitichen und finanziellen Statistik . ( Bc' fall . )

Tel . Pros . Cohen ( England ) : England hat
durch vier Jahre die Unterstützung von Millio -
neu Arbeitsloser erteilen und aushalten können ,
ohne daß dadurch seine Wirtschaft eine Erschüttc -
rung erlitten hätte .

Del . Barlcz ( Belgien ) verweist ans die
wechselseitige Abhängigkeit der Arbeitslosigkeit
und Auswanderung .

Del . Viuck ( Belgien ) : Im Kampfe gegen
die Arbeitslosigkeit bilden die Gemeinde » ein
wichtiges Organ . Als ein glänzendes Beispiel
hicfür führt Redner das Bauprogramm der Ge¬
meinde Wien an .

Tel . G i c s b c r t s ( Deutschland ) hält die
vorgelegte Resolution für etwas dürftig . Die Ar¬
beitslosigkeit ist die Folge der beispiellosen Anar¬
chie aus dem Weltmärkte und deshalb müssen alle

die Wahrheit , und ich habe einen lebendigen Bc -

weis , daß dein so ist . Kennen Excllenz einen Polen
namens Iaknb Isotzki ? Er ist ine ! » Beweis . "

„ Den Spion ! Ich habe ihn die Treppe hin -
unlciwerfen lassen . Er hat sich eingebildet, " Sir

Archibald glotzte bedeutungsvoll über den Rand

seines imer mehr anschwellenden Nasenrückens , „ er

hat sich eingebildet , daß man mich aussuchen kann ,

auch wenn ich mich weigere , Audienz zu erteile ».
Wo haben Sie diese » Isotzki ?"

„ Es gelang ihm, mir ans dem Wege hierher

durchzubrennen — ha haha ! "

„ Hahaha ! " Sir Archibald brach sein Hohn -

gelächter ab , als er fand , daß es kein Solo tvar .

„ Warum lachen Sie ? "

„ Weil ich selbst einsehe , daß es sonderbar ist ,

sich aus einen Zeuge » zu berufen , der durchgc -
brannte . Verrückter bin ich nämlich nicht . Heute

nacht beabsichtigen polnische Truppen Dnnzig zu

besetzen . Tos ist das erste , >vas ich aus dem Her -

zcn halte . Aber sie kommen wahrjcchinlich zu spät .
Bevor sie da sind , wollen sich die Bolschewiken in
den Besitz der Stadl setzen . "

„Bolschewiken ! Bolschewiken ! " rief Sir Ar -
chibald gereizt . „ Wissen Sie nichts Besseres ?
Jeden Tag hört man von Bolschewiken hier und
Bolschewiken dort ! Nie passiert etwas , hören Sie ,
nie ! Wie sollte » die Bolschewiken Danzig nehmen
können ? Tic Armee steht meilenweit von hier . Ich
habe nie ein solches Geschwätz gehört ! "

„ Ich spreche nicht von der Armee , sondern
von den Bolschewiken , die sich in Danzig befinde ».
Danzig hat leine Soldaten und keine Waffen , aber
die Bolschewiken in Danzig haben Waffe » genug »
die sie eingeschmuggelt haben . "

„Eingeschmuggelt ! Wie sollten Sie das kön -
neu ? Geschwätz , Geschwätz ! "

„ Ich weiß , daß sie es könne » , denn ich habe
selbst gesehen , wie sie es taten . Erst vor zwei
Nächte » , als ich. in einem Strandkorb bei Zoppot
versteckt lag . ",

„ In einem Strandkorb versteckt ? Ich ljahe
nie ein solches Sammelsurium gchön . Warum
lagen Sic in einem Strandkorb versteckt ?"

„ Weil die Polizei mir aus bei , Fersen ist . Ich
sah in dieser Nacht drei BoviSladniige » Waffen
einschmuggeln . Ich weiß , daß es nicht die ersten
waren , denn ich kenne de » Mann , der das ganze
dirigiert . Ich war gestern in seiner Villa gefa » -
gen , Die Bolschewiken beabsichtigen , Danzig zu
besetzen , » nd zwar gerade hculc nacht . Sie haben
alle Vorbereitungen getroffen , »in den Evup heute
nacht durchzuführen , Sie haben mir ans eine
Sache gelvartet . "

„ Woraus den » ? Ich schere mich de » Tcnsel
in » Ihre lächerliche Geschichte. Worauf haben Sic
gewartet ? "

„ Daß die englische Flotte absegelt . "

„ Und woher konnten sie wissen , daß sie ab »

segeln würde ? "

„ Das ist einlach . Das wußten sie . weil sie das

Geheimnis dem Bedienten Ew . Exzellenz Mister
David , abgekauft haben . "

Sir ArchibaldS Auge » schwollen um die Welle
mit seiner Nase an . Er setzte sich kcrzengrade in
seinem Sessel auf .

„ Was sagen Sie da ? Beschuldigen Sie mei -
nen Diener , den Bolschewiken Geheimnisse zu ver .
kaufen ? "

„ Ja ! "
»Sie , der Sie die Polizei ans den Fersen

haben . Sic . der Sie mich in meinem eigene » Büro
attackieren ! Sic — Sic wagen es —"

„ Ja . Ich tvar selbst Zeuge der Transaktion .
Ich begreife die Bestürzung Ew . ErzeUcnz . Aber

ich kann Ihne » eines zu Ihrem Tröste sagen ,
Mister David ist nicht der einziac Bediente in

Danzig , der mit den Geheimnisse » seines Landes

Geschäfte macht . Monsieur Raymond , der Lakai bei

dem Vertreter Frankreichs , hat dieselbe Auge -

wohnheit . - ( Fortsetzung folgt . )
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H a udclsvc r handlu ltge n geleitet sein
vom Geiste der sozialen und nationalen Versöhn
nnng , sie müssen zum Ziele haben, die Wirtschaft
zn sinken und nicht zn zerstören .

Tel . R i st ( Frankreich ) meint , cö werde » übt

möglich fein , durch Einflußnahme ans den Tis -
kont den Kredit zu kontrollieren , denn es müßten
die großen Emissiviisbankcn zunächst diesem Vor -

schlage zustimmen , und selbst wenn sie ihm bei -

stimmen würden , müßten sie die wirtschaftlichen
Verhältnisse zwei bis drei Jahre voraussehen
könne » . Man müßte wcitcrd aber auch wisse »,
wie diese Kontrolle ausgeübt würde . Es hat sich
schon wiederholt gezeigt , wie schwierig die Kon -
trolle in einzelnen Ländern ist, und wieviel schlve -
rer wäre eine internationale Kontrolle .

Tel . Tr . Hildebrand ( Schweden ) be -

spricht die Fürsorge für die Arbeitslosen in

Schweden .
Tel . Tr . P s i r r in a n » ( Teutschland » er -

klärt : Tic Arbeitslosigkeit könne nicht mit einem
Mittel geheilt werden , daher wäre es eine Qua¬

dratur des Zirkels , die Behebung der Arbeits -

losigkcit einzig durch die Stabilisation des allgc -
meinen Preisniveaus durch Kontrolle des allgc -
meinen Kredites erzielen zu »vollen .

Tel . Pros . Tr . Marek ( Tschechoslowakei ) er -
klärt , es gäbe keine andere Politik gegenüber der

Arbeitslosigkeit als für Arbeit zu sorgen . Tie

Arbeitslosigkeit ist weniger ei » Argument gegen
die heutige Gesellschaftsordnung , als eher gegen
die Ilnhaltbarkeit unserer Sozialpolitik . Arbeits -

l ' vrse », Arbeitslosenversicherung nsw . können das
Problem der Arbeitslosigkeit nicht ernstlich lösen .
Tiefem Problem ist nur beizukommen dadurch ,
daß Arbeit geschaffen ivird . Tic Arbeitslosen »«-
sichern »« kann nur ein vorläufiges Mittel sein ,
mu dem Ucbcl beizukonnnen . Heute bemüht sich
jedes Volk unter jeder Bedingung seine Ware » zu
Verkaufelt , wehrt sich aber mit allen möglichen
Mitteln gegen die Einfuhr aus anderen Staaten .
Eine solche . Handelspolitik hindert den Staat , für
die Bedürfnisse seiner Bürger zu sorgen . Wer
b c i in N a ch b a r n nicht k a » f c it ivill ,
kann nicht erwarten , daß der Nach¬
bar bei ihm kauft . Tiefe . Handelspolitik
äußert sich in der Form verschiedener Einfuhr -
gebühren und Lizenzen . Durch sie wird die Pro -
dilktion behindert , die Arbeiter verlieren ihre Be¬

schäftigung . habe » unter einem ständigen Druck
ans die Löhne zu leiden , kurz , wir befinden unS
in einem Zanbcrring , a u s d c m c 6 nicht
möglich ist , h c r a >l s z u k o in in c n. Eine

Aenderung wäre nur möglich , Ivcnn der interna -
tionale Handel von der künstlichen Behinderung
der Einfuhr Abstand nehmen Iviirde . Nach Red¬
ners Ansicht ist die Konkurrenz dos einzige Mittel
gegen die Arbeitslosigkeit . Hier eine Aenderung
herbeizuführen , wird Aufgabe der neue n
Schnle der Sozialpolitik sei », einer
Schule , die dem sozialen Ucbcl gleich bei feiner Gc -
burt steuern »vill .

Tel . M e r t c n s ( Belgien ) hält die Resolu -
tioil für viel zu allgemein . Er erklärt sich unbe -
friedigt mit dem , ivas bisher gegen die Arbeits -
losigkcit geschehen ist , und wünscht die Schaffung
von Institutionen , die das Elend der Arbeitslosen
mildern könnten .

Tel . Major Hills ( England ) stimmt nicht
mit der Ansicht öderem , daß die Krcditfrage ans -
schlaggebend wäre in dem Problem der Arbeits -
losigkcit iliid verweist darauf , daß gerade zur Zeit
der größten Arbeitslosigkeit in London Ucberslnß
an Bargeld herrschte . (Beifall . )

Tel . Bellerb » ) ( England ) befaßt sich be¬
sonders mit jenem Teil der Resolution , »vclchcr
über die Stabilisation der Preise handelt . Tic
Stabilisierung der Preise ist nicht nur nötig , » m
der Arbeitslosigkeit zu steuern , sondern sie stabi -
lisierl auch alle Bedingungen des täglichen Le -
bens . Fluktuierende Preise sind die Ursache von

Unzufriedenheit und führen zu Streiks . Kann
man von einem sozialen Frieden rede », so lange
die wirtschaftlichen Grundlagen für diesen Frie -
den hin - und hergcivorfen » verde « durch fluk -
tnicrcndc Preise ?

Tel . Cohn ( Tentschland ) : Mit dem Gegen¬
stände , der diesem Kongresse zur Bcratnng steht ,
»?at sich auch die im August 1924 in Karlsbad
tagende jüdische Welthilsskonkeren ; beschäftigt.

Tel . F e r c n c z i ( Ungarn ) nntcrbreitct dem
Kongreß den Bericht der internationale » Per -
einigung für den Kampf gegen die Arbeitslosig -
keit betreffend die Arbeitslosigkeit der Jntellck -
tuellcn . Deren Zahl ist »vcit größer , als man
iil der Regel annimmt . Bereits vor dem Kriege
bestand eine Ucbcrprvduktion . Tie Inflation hat
die Wohlhabenheit der Intellektuellen vernichtet ,
die Stabilisierung der Valuta verursachte eine

Herabmindern » « der beschäftigten Intellektuellen .
Daü Herabsinken des Standards der Jntellek -
tucllen unter den Standard der Arbeiter hat kei -

ncSivegS eine Verminderung des Besuches von
Hoch- und Mittelschulen bcivirkt . Es ist schwer ,
alle Regeln der Politik gegen die Arbeitslosigkeit
auf den Fall der Intellektuellen zu applizieren .
Teil Schiverpuukt erblickt Redner in Präventiv -
maßnahmen . Ter Schilp der Intellektuellen muß
auch international erfolgen . ( Beifall . )

. Abg. Papel ( Tschechoslolvakci ) befaßt sich
mit inncrpolitischen Verhältnissen der tschechoslo-
wakischen Republik und ivird vom Vorsitzenden
Thomas deshalb aufgefordert , zur Sache selbst
zu sprechen . — Nachdem er seine Rede beendet
hatte , erklärt Borsitzender Thomas , daß er tun -
lichst bestrebt »var , jedem Redner Möglichkeit zn
bieten , seilte wissenschaftliche Anschauung zum
Ausdruck zn bringen . Tas ist aber nicht gleich -
bedeutend mit der Bewilligung , daß von der Red -
nertribüne politische Kundgebiingen oder politische
Proteste vorgebracht werden .

' Del . H clini n e n ( Finnland ) berichtet über
die Maßnahme » , welche zur Bekämpfung der Ar -
beitslosigkeit in Finnland getroffen »vnrde » .

Die Sitzung ' »vird hierauf um 1 Uhr ge .
schlössen .

In der Nachmittagssitzung , die um 3 Uhr
ü Minuten vom Vorsitzenden Thomas eröffnet
wird , spricht zunächst

Tel . Tr . Labay (Tschechoslowakei) , der das
Vorgehen des Präsidiinns kritisiert , welches ihm ,
dem Vertreter von Millionen Slowaken , nicht
das Wort erteilen »vollte , angeblich dcsivcgen ,
weil er eine politische Rede vorzutragen beavsich -
tige . Redner erörtert dann die bekannten An -

schauungen der sloivakischen Volkspartei betreffend
die Selbständigkeit der Slowaken und schildert
die Arbeitslosigkeit in der Slowakei . Er verliest
eine Deklaration der vereinigten sloivakischen
Fachorganisatioiien , durch die der Kongreß auf -
gefordert wird , die tschechoslowakische Regierung
zu ersuchen , sie möge die slowakische Industrie
allerorten unterstütze », die Bodenreform gerecht
zugunsten der armen Leute durchführen und in
der sozialen Gesetzgebung die besonderen Jnter -
essen der slowakischen Arbeiterschaft berücksichtigen .

Redner seht dann seine Ausführungen deutsch
fort und wird in dem Angenblicke, wo er auf die

Selbstälidigkeit der slowakischen Station zu spre-
che » kommt , vom Vorsitzenden Thomas mii

folgender Enunziation unterbrochen :
„ Als der Redner beim Präsidium um das

Wort ersuchte , wurde ihm dasselbe mit der Be¬
dingung erteilt , daß cr nicht über innerpolitische
und nationale Fragen spreche . Er , Thomas ,
konnte den slowakischen Ausführungen nicht fol¬

gen , jetzt aber , »vo er den Inhalt der Rede kennt ,

sehe er sich genötigt , in seiner Eigenschaft als

Porsitzender einzuschreiten . Trotz seiner feierlichen
Erklärung bespreche Tr . Labay innere Angelegen -
leiten dieses Staates , die die fremden Kongreß -
tcilnchntcr nicht beurteilen können . Daher ent¬

ziehe er ihnl das Wort . "

Die Annahme der Resolutionen .
Ter Kongreß zieht sodann die eingebrachten

Resolutionen in Verhandlung , die von dem Re -
daltionskoniitcc ausgearbeitet wurden .

Del . Prof . Boissard macht auf die ge -
wissenhaste Ausarbeitung der Resolutionen auf -
merksam und meint , es sei für den Erfolg dieses
Kongresses wünschenswert , wenn diese Aiesolntto -
ncn einstimmig angenommen werde » » vürden .

Tie Sitzung wird ans 15 Minuten unter¬
brochen , um den Kongreßleiliiehmern die Resolu -
tionen in Druck zn verteilen .

Nach Wiedereröffnung der Sitzung wurde die
Resolution über den Achtstundentag einstimmig
unter lebhaftem Beifall des ganzen Kongresses
angenommen .

Zur zweiten Resolution über die Betriebs -
räte entspinnt sich eine eingehende , mitunter sehr
lebhafte Debatte , in welcher die faseistischen spa -
nischen Delegierten und teilweise die italienische
Delegation die Resolution für zu „ weitgehend "
erklärten . D ie Resolution w ur dc mit
271 gegen 21 Stimmen angenomme n.

Für die Resolution stimmten unter anderem der

französische Arbeitsminister G o d a r t und der

Vorsitzende des VerwaltungsrateS des Jnter -
nationalen Arbeitsamtes Fontaine .

Nach dem vom Del . F n f f e ( Belgien ) er

statteten Berichte wurde die Resolution betreffend
die Arbeitslosigkeit einstimmig angenommen .

Sodann wurde die Resolution über die Ar -

beitslosenfürsorge angenommen .
Nach einem Referate des Tel . B o i s s a r d s

wurde auch einstimmig unter lebhaftem Beifall
eine voll der großbritannischen Delegation ein -

gebrachte Resolution angenommen , in der der

Kongreß lebhaft den Schritt der chinesischen Re -

8ierung
begrüßt , welche die Benützung des »vei

en Phosphors bei der Zündhölzchenerzengung
verboten hat . Er hofft, daß die chinesische Regie -
rung jegliche Unterstützung finde » wird , deren sie
zur Durchführung dieses Verbotes benötigen »vird
ilnd die ihr die anderen Länder oder intcrnatio -
nalcn Institute » verde » bieten können auf Grund
ihrer Erfahrungen in jenen Ländern , »vo die

Phosphvrvergiftuiigcn mit Erfolg beseitigt wurde » .
Nachdem der greise Genosse G r e n l i ch

Worte des Dankes an de » Vorsitzenden Thomas
gesprochen hatte , hielt dieser ein tcmpcrainciit -
volles und nngemcin mitreißendes Schlußwort ,
»vorauf der Kongreß beendet war .

-»

Die Leschlilsse des Kongresses .
Der Internationale sozialpolitische Kon - reß

faßte gestern folgende

Resolutionen :
Ter JXterivalionale Kongreß für Sozialpoli¬

tik stellt mit Genugtuung eine lebhafte Wieder¬
belebung der Bewegnng für den Arbcilerschutz und
für die intcritatioitale Arbeiter - Gesetzgebung in
allcil Ländern fest.

Der Uu' stand , daß in Prag 1100 Delegierte
aus 28 Ländern anlvescnd sind , ze' gt , »vclchcr Ein - -
fluß ans die öffentlich : Meinung jetzt schon aus -
geübt werden kann .

Der Kongreß gibt dem Wunsche Ausdruck ,
baß diese Kräfte , immer mehr und mehr gruppiert
und organisiert , es ermöglichen , das Programm ,
das man auf dem Züricher Kongreß im Jähre
1897 entworfen hat . und das durch die Unterschrif -
ten der Regierungen in den Friedensverträgen be -

stätigt wurde , in feinem ganzen Umfange zu ver¬

wirklichen .
Durch eine energische und andauernde An -

strengimg » » erden die Beschlüsse der Internationa -
lcn Arbeits - Konferenzen iimner mehr Aussicht
haben , künftighin von den Rcgerungcn ratifiziert
und durch die Tatsache « verwirklicht zu »vordeir .

Ter Kongreß betrachtet es sedoch als feine be -
sondere Pflicht , die essen llicho Aieinnng aller Län -
der ans die neuen Problem « der Zukunft aufmerk -
sam zn machen , vor welche sie zugleich die Ovgani -
satio » der Produktion und die Eiitwickluug des Ar -
baiirrbovilßtseills stellt .

Eine neue Sozialpolitik ist ge -
boren .

Sie erstreckt sich von dem nottvendigen und
primären Schutz der Kinder , Frauen und der un¬
glückliche » Arbeitnehmer in rückständigen - Ländern ,
bis zu der Behauptung der Rechte - des manuelle » «
> md intellektuellen Produzenten im Produktions¬
system und in der allgemeinen Wirtschaft .

Sie versucht diese Rechte in allen Gebieten zw
präzisieren und zn vertvirklichen : in der Regle », «»- -
latio » der Arbeit , in der Sozial - Pefsicherung , in
der Auswanderung etc .

Es erschien jedoch nötig , daß hinsichtlich der
Achfftnndniiages , der Teilnahme der Arbeiter an
der Betricbsfnhriing und der Borbengimg gegen
Arbeitslosigkeit , präzise Maßnahmen , schon jetzt
geprüft und angenommen » verde » könnten .

Ter Kongreß hat ' deshalb die nachstehendem
Beschlüsse angenommen :

Achtstundentag .

In El wägung , daß der Achtstundentag den
Gesundheitszustand der Arbeitnehmer gehoben , ihr '
Familienleben günstig beeinflußt , ihnen größere
Möglichkeit zn allgemeiner und beruflicher AUS -
bikdililg gewährt , das Gefühl ihres Eigenwertes
verstärke und ihnen so als Bürger und Produzen -
ten erhöhte Bedeutung verliehen hat .

in Erwägung , daß nachtvcisliich der Acht -
stulidontag , iveit entfernt , die Produktion , automa¬
tisch zu vermindern , sie sogar zn steigern geeignet
ist , besenders dort , »vo sie mit einer melhodifchen
Arbeitsorganisation und einer Vervolikommnniiy
der «Arbeitsmittel Hand in Hand geht ,

in Erwägung , daß der soziale Wert des Ach »
stnildeillages ein so überwiegender ist , daß die

Schwierigkeiten politischer , »mrtfchaftlidftr oder
finanzieller Natur es nicht zn rechtfertige » vcr
möchte » , in einzelnen Ländern «Maßregeln zu er
greisen , welche die Gefahr mit sich brachten , daß
die allgemeine Anwendung >des Achtstundentages
aufgegeben und so soziale Kämpfe verursacht
»vürden ,

fordert der Kongreß , in der Ueberzcugung , daß
die Ausrechterhaltnng des Achtstundentages in
allen Länder » am besten durch eine intcrnatio -
»ale vertragliche Bindung der Regierungen gc -
»vährlristet wird , die sofortige und vorbehaltlose
Ratifikation des Washingtoner Urbercinlom
mens durch all « Staaten , die Mitglieder der in «
Urnaüonalen Arbeitsorganisation sind .

Er fordert ferner die Einführung einer ent -

sprechenden Gesetzgebung in den übrigen
Staaten ^

Der Kongreß empfiehlt , die vorteile des

Achtstundentages durch internationale Ueberein -
künfte , mit den nötigen Anpassungen auf alle
Arbeiter zu erstrecken , nachdem Erhebungen über
die besten Mittel zur Verwirklichung einer sol-
che » Erweiterung ihres Geltungsbereiches aus -
gefiellt worden sind .

Ebenso verlangt er , daß durch ein inter -
nationales Abkommen die Höchstzahl der Ueber -
stunden , der wöchentliche Ruhetag und die Nr -
lande für die Arbeiterschaft geregelt werden .

Betriebsräte .

Eime wichtige ' Tatsache beherrscht das moderne
soziale Leben . Die Arbeiter werde » sich immer
mehr des Wertes der ■manuelle » und geistigen Ar
best im Wirtschaftsleben bewußt . Ans diesem
Grunde ist es wichtig , das von de » Gewerkschaften
schon seit langdr Zeit und erfolgreich verfochten «:
»Recht auf Vertretung aller Interessen der Ar -

bciterschaft gesetzlich zu sichern und zn schlitzen und
in der Organisation des Friedens . zn berückjich -
tigen .

Es ist notwendig , allen arbeitenden Menschen
in allen Zweigen des Wirlfchaftslebens : in Pro -
dnttio », - Handel , Verkehr und Landwirtschaft , ans
Organisation und Verwaltung der Wirtschaft Ein¬

fluß einzuräumen . Wenn nur Arbeit die Wirt -
schaff retten kau » , so bedarf die Wirtschaft arbeite -

freudiger , an ihrer Tätigkeit , in der Produktion
und ' in ihrem Berufe interessierter Arbeitskräfte .

Von diese » Erwägungen ausgehend , begrüßt
der Kongreß mit Freude und Genugln - ung die in

mehreren Ländern Europas eingeführte und min -

mehr schon bewährte Betriebsräteverfassuitg . Hand
in - Hand mit der Gcwerkschaftsbewegiitig vermö -

ge » die Betriebsräte den arbeitenden Menschen
ihre sozälen Rechte zn sicherir und dein Wir !
schaffslieben ein : »eite schöpferische Kraft dienstbar
zu machen .

Der Internationale Kongreß für Sozial -
Politik steht ans dem Standpunkt , daß es zweck¬
mäßig fei , die Arbeiter sowohl im Rahme » ihres

Berufes als auch ihres Landes zur Mitarbeit an

der methodischen Betriebsführung im Interesse
einer Hebung der Produttion heranzuziehen . Er

verlangt daher , daß in de « Unternehmungen aus

gesetzlichem Wege und unter Anpassung an die

besondere » Verhältnisse der einzelnen Länder

Vertretungen der Arbeiter und Angestellten ge -

schaffe » werde » , mit der Ausgabe , im Einverneh -
ine » mit den Geiverkschasten Uber die Aussüh -
rung der Arbeitsvertrage zu tvache, , und an der

Ausarbeitung und Einhaltung der Fabriksord -
nungen in allen Fragen mitzuwirken , die sich
insbesondere aus die Festlegung der Rube " ausen ,
der Urlaube und der Serien , aus die Einhaltung
der Mindestlöhn «, die in den Tarifverträgen
festgelegt sind , aus die Methoden und Lohnzay -
lung , auf Maßnahmen der Hvaiene , der Unfall¬
verhütung und vernföerkrankung , aus d' e i «ch-
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Koro . Mertens ,

Vorsitzenderstellvertreter der Amsterdam «
dlewerkschaftsinternationale und Generalsekretär
der belgisck ) «» Getverkschaften weilt derzeit an » '
läßlich des Internationalen sozialpolitischen Kon »
gresseS in Prag .

Nische Einrichtung und Verbesserung der Be .
triebe und aus die industrielle und technische Er -

ziehnng beziehen .
Ter Kongreß ist der Auffassung , daß » eben

dir Schassung dieser Einrichtung auch eine Zu -
sarnrnenardeit der Gewerkschaften und Organi -
sationen der Unternehmer in »vichtigen Fragen
der Sozial - und Wirtschaftspolitik gefördert wer -
den sollte . Für diese » Zweck könnte die Schas -
suiig von eigene » Körperschaften unter Berück¬

sichtigung der Betriebsräte vorgesehen »oerden .
deren Aufbau , Zusammensetzung und Wirkungs¬
kreis sich nach de » besonderen Verhältnissen der

einzelnen Ländern richten müßte .

Arbeitsloscnfürsorgr .

„ Der Internationale Kongreß für Sozia »
pol-stik betont die Notwendigkeit , mit Hilfe der »He-

giernngen in « Sinne des Ergebnisses der Kunst -
reirzen der internationalen Arbeitsorganisaiion d' e

verschiedenen Plaßnahmen weiter auszugestalten ,
die b' s jetzt durch die öffentlichen Arbeitsnachweise
und Bcniftberatuiigsstelle », durch Versichernngc »
cinrichtnngr » n » d durch eine zweckmäßigere Ver¬

teilung der öffentlichen Arbeiten unter Bedacht
nähme ans den . Kreisla - uf des Wirtschaftslebens
zur B. ' kämpsiing der Arbeitskosigkeit ergrifft »
worden sind .

Der Kongreß ersucht d' e Anhänger b. s so-

zielen Fortschrittes in alleir Ländern , die Verhü¬

tung von Arbeilslosigkeitskriftn außerdem dnrä )

allgemein wirlscl >istliche Maßnahme » , sowie ins -

besondere dadurch anzustreben , daß von den Regie--
rnngen . d' e. Befolgung einer Politik zur Stabiii -

sierung des allgeineiiwir Preisniveaus nach den

Beschlüssen der internationalen Konferenz in

Genna im Fwtaresse - des »virtschafllichen Wieder

aiffbaiies Europas gefordert wird .

Ter Kongreß stellt den Antrag , daß siel, die

»Regierungen alle Maßnahmen m den einzelnen
Staaten und alle internationalen Vereinbar » »

gen zu eigen mache » , die geeignet sind , die Wem «

deru » gSbeweg » ng unter Berücksichtigung der Lag «

de- o Arbcitsmarttes -z» erleichtern . "

Tie Teilliche so ialdenwkraiffche Arbeiter «

parle ! in der Tschechoslowakischen Republik , der

Deutsche teZewerkschafisbund , der Verband de- ui »

scher Wirlschaftsgenosseiischaslen nnd der Verband

deutscher Krankentassen hatien die sozialdemokra »
tischen Delegierten ans allen Länder » , die an »

läßlich des sozialpolitischen Kongresses i » Prag
»veilten . zu einer geselligen Zusammenkunft ge¬

laden . die gestern abends in Prag stattgefunden
hat . Die Genossen waren in großer ^jechl
Einladung gefolgt ! besonders zahlreich »vareil die

Genossen ans P e >l e r r e i ch, Deutschland ,
F r a » k r e i ch, Holland , Belgien und die

Vertreter der »s ch e ch i s ch e n Sozialdrniolratelt
erschienen . Man blieb mehrere Stunden beisam¬

men ; die alten Beziehungen zwischen den Ver¬

trauensmännern der Arbeiterbewegung aus den

verschiedenen Ländern » vürden erneuert , neue Be¬

ziehungen angeknüpft . Namens der denffchen
Arbeiterorganisationen in der

_ Tschechoslowakei
begrüßte die Anlveseiiden Genosse Tr . Heller .
Ihm ankivorlete Genosse ' Albert Thomas , der

Direktor des Internationalen Arbeitsamtes in

Genf , der mit einem Hoch aus die Deutsche
Sozialdemokratie in der Tschechoslotvakischen Re¬

publik schloß . Denn sprachen noch der Sekretär

des Internationalen GetvsrkschaftSbnndeS Oude -

g e e st. sowie der Sekretär der Generalkonimission
der . Getverkschaften Teutschlands U >n b r e i t ,
Genosse Dr . R e n u c r und Genosse N e in e e.
Die meisten Genosse » sprachen die Hoffnung aus ,
daß die alle Kampf «me,inschaff - wischen den tiche -
chischen und deutschen Sozialdemokraten wieder ,

hergestellt werden würde . Genosse 9jimcc er¬
klärte , er hoffe , daß die deutsche nnd tschechische
Sozialdemokratie gemeinsam den Einfluß ge »
» Vinnen »verde , der ihr gebühre .
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An ; der Sozialistischen Arbeiter
Snternational ».

Sitzung der Exekutive der 2 . A . I .

Tic Sitzung dir Exekutive der <3. A. I
dir im Zusailuneiihaiig mit der Scchzigjahrfeier
der Iilternalionelc am 28. , 20 . und 30 . Sep
lember in London tagte , war von folgenden Par
ieicn beschickt : Armenien tBarandia » ) , Belgien
( Bandervelb - e, von Roßbrocck ) , Tcnlschland ( Bern
sici », Crispien , Weis ) , England ( Allan , C ineron

Eramp ) . Frankreich ( Bracke , Longnet ) , ( Georgien
Tsevrtelli ) , Holland ( Wibant ) . Italien ( Rondani ) ,
Oesterreich ( Kerl Kantöky ) , Bolen ( Nicd ( alko >vSky
für die Sozialdemokralische Partei , Krnk für die

llnabhängissen ) , Rnjfland ( Abramowitfch für die

Menschewiki , Suchomli » für die Sozialisten -
ilievolntjonärc ) . Tschechoslowakei ( Soukup für die

tschechische , Dr . l £; ci ( i für die deutsche Sozial -
demokratische Partei ) , Ukraine ( Bezp. lko ) » Ungarn
( Ocyer ) . Außerdem tvar der Sekretär Adler , die

Mitglieder der Ostschäftskonunission Brailsford
und Wallhead und mehrere Gäste , darunter Hllys
» laus ( Belgien ) anwesend .

A» l ersten Sitznngstag deriet und beschlog
die Exekutive das M a n i f « st zun » sechzigsten
GcbnrtSteg der Gründung der Ersten Intcr -
nationale .

Am zweiten Titzniigslag wurde zunächst der
Bericht des Sekretärs verhandelt und
ihm einhellig zugestimmt . Sodann trat die Exekn -
nvc in de Beratung der politischen Lage
ein , in der die Probleme fccö Ostens , Rußlands ,
Georgiens und des Balkans , den breitesten Raum
einnahmen . Tie Dislnsjion , an der nahezu alle
Mitalirder der Exekutive teilnahmen , tvnrde durch
die einstimmige Annahme zweier Resolutionen
über Georgien und zugunsten der Gefangenen ans
den Solowietzli Fusel », sotvie eines Berichtes
Banderveldes über die Balkanländer abgeschlossen .
Barandia » ( Arnicnic ») brachte neuerlich die
Forderung des armenische » Volkes auf Errich -
Hing einer Heimstätte für die Hunderttausende
armenischer Flüchtlinge vor . Die Frage der
Garantievcrträg « wurde ans die nächste
Schling vertagt und die Genossen Blum ( Frank -
reich ) und Brailsford ( England ) beanslragt , bis
dahin ein Guiechten ans »arbeite ». Ebenso wurde
beschlossen , bezüglich der Stellungnahme zur
I n t e r p a r l a in c » t a r i s ch e » Ü n i o n und
ähnlichen Organisationen eine Rundfrage unter
den Parteien abzuhalten und das Ergebnis der
nächsten Schling vorzulegen , ferner die Frage des
U c b c r e i n k o in m c n s v o » W a shi » gtvn
ans der Tagesordnung zu belassen . Tie nächste
Schling der Exekutive wird im Monat Jänner
» der Feber in Brüssel stattfinde ». Nachstehend
die Resolutionen .

Die Internationale über Georgien .
Tas Exekutivkomitee der S . A. I . hat mit

Erschütterung die Nachricht über die gewaltsame
Unterdrückung des Berzweiflnngsausbrnches des
georgischen Botk . s durch die russische Sowjet -
regiening vernommen , die im Feder 1921 . unter
Verletzung der feierlich abgeschlossenen Verträge
in tiefstem Frieden des benachbarte kleine Gcor -
gie » überfallen und erobert hatte .

Entgegen allen Forderungen unserer geor -
giscl en ( Genossen und der gesamten sozialistische »
Inlernalionale haben die bolschewistische » Niacht -
habcr es immer abgelehnt , dein georgischen Volle
des Selbslbestuninungörecht zu gewähren . Durch
ein Regime despotischer Parteidiktatur , das leiner -
lci legale politische Tätigkeit anderer Parteien zu -
läßt , haben sie jede Möglichkeit einer friedliche «
Eniwickiing des georgischen Volles und eine Rc -

gelnng der georgischen Frage nmnöglich gemacht
und dadurch die völlig entrechteten Arbeiter ,
Bauern nnd Intellektuellen zur Verzweiflung ge -
trieben .

Tic Ermordung von Dutzenden von sozial -
demokratischen Geiseln , die mit dem Aufstand
schon deshalb nichts zu tun haben konnten , tvcil

sie viele Monate oder sogar Jahre vor dem Ans -
stände im Gefängnis saßen , findet seine Parallele
nur in der niedrigen Verrohung des kapitalistischen
Imperialismus während der Krieges .

Tie Exekutive erhebt vor der gesainten Ar -

bmerschaft der Welt feierlichen Protest gegen die

blutigen Repressalie », die noch heute kein Ende

nehmen wölken . Die russischen sozialistischen Par -
teicn haben ihre internationale proletarische Pflicht
erfüllt , indem sie sofort nach dein Bekanntwerden
der blutigen Unterdrückung des Ansstandes in

Georgien , in einem Aufruf kundgaben , daß der
Teil des russischen Proletariats , der in unserer
Internationale vertreten ist , keine Verantworning
für die Gewalttaten der derzeitigen russischen
Regierung hat , und daß er ebenso wie die gc -
sanile Sozialistische Arbeiter - Internationale das
volle Selbstbestimnlungsrecht Georgiens anerkennt .

Dieses Selbstbestimimutgsrecht zu verteidigen ,
ist eine Ehrenpflicht der gesamten Internationale ,
wie es die Verteidigung des polnischen Volkes siir
die Erste Internationale getvcscn ist.

Die Exekutive verpflichtet alle angeschlossenen
Parteien , mit ihrer ganzen Energie und mit allen

ihnen - n Gebote stehenden Mitteln die Arbeiter
aller Länder zur Unterstützung der folgenden For -
deriingen des georgischen Volkes aufzurufen :

Zurückziehung der bolschewistischen Armeen
o » S Georgien .

Freies Resrndnm der georgischen Bevöl¬
kerung .

Die Gefangenen auf den Solowietzki -
Inseln .

Die Exekutive der S . A. I . sendet ihre
brüderlichen Grüße und die Gefühle der wärm -

stcn Sympathie den heroischen Märtyrern , die
m den Kerkern der Solowietzli - Juseln im Hunger -

red » » g

Paris , 4. Oktober . ( . Hades. ) In einer Unter

mit • dem Sonderberichterstatter des

„ Matin " erklärte Graf Keßler , der den

VöllerbimdSversanuullMgen in Genf als offiziöser
Beobachter der deutschen Regierung beigewohnt
hatte . Deutschland würde unter der Bedingung
in den Völkerbund eintreten , daß eö als g l c i ch -

berechtigte Nation caifgenomine » wird .

Darunter versteht Deutschland , daß es auch ei »

Kol onial manda t bekommt , das für ( eine

wirtschaftliche Expansion nituingänglich noltveiid ' . g
ist . Keßler machte für sein Land Vorbehelte zum

Schiedsgerichtsprotokolle , indem cr erklärte ,

Tenlsch ' and könne mit seiner kleinen Mehrmech !
nicht im vollen Umfange an den Sanktionen

teilnehmen . Der Berichterstatter des „ Matin "

rklärt in einem Kommentar dieser Aenßerung ,
eis Kolonialmand . ' t könne Tantschland Wohl

nicht abgesprochen werden . Tie Vorbehalte

Deutschlands - um SchiedSgcrichtsprotokolle tviir -

e » aber auch von den Freunden Deutschlands im

Völkerbünde übel empfunden werden .

streik sind , um eine Regierung , die sich sozialistisch
nennt , zur Erfüllung der clcniciitarsten Rechte
der Menschlichkeit gegenüber ihren Gefangenen zu
zwingen .

Die Exekutive beschließt , daß die angeschlosse¬

nen Parteien unverzüglich eine energische Aktion

unter der Arbeiterklasse einleiten , um das Leben

der heldenmütige « Kämpfer für die Freiheit zu

. retten und eine allgemeine Amnestie für politische
I Gefangene i » Rußland durchzusetzen .

IM « )

Deutschlands Nedlit z » na : Ei «
Kolomalmandat .

Ausnahme Deutschlands im Dezember .
Genf , 4. Oktober . ( Schw . Dcp. - Ag. ) Wie aus

Kreisen dcs Bölkerbundstkretariats verlautet , wird

Deutschland im Monate Dezember in den Völker -

bnnd aufgenommen werden . Zu diesem Zwecke
wird eine außerordentliche Session slattf ' iide », die

gegen den 1t) . Dezember beginnen soll und vier

bis fünf Tage dauern dürfte . Die Versammlung ,
zu der nur je ein Vertreter jedes Mitgliedsstaates
erscheinen würde , wird im Sekretariat stattfinden .

Richtlinien des Reichskanzlers .

Beilin , 4. Oktober . ( Eigenbericht . ) Offiziell
wird mitgeteilt , d : ß der Rcichvkan - lcr Richtlinien

für die künftige Innen und Außenpolitik cnt -

tverfen wird , aufgrnnd deren de Verhandlungen
mit den Fraktionen fortgeführt tverfen sollen .
Heute haben diese Verhandlungen geruht . In der

Tcffentiichkcit erwartet » ran mit Spannung die
weitere Entwicklung , zumal die Dcutschnatioiialen
durch die gestrige Regwrungscrklärnng der Sozial -
demokraten >in tödliche Verlegenheit gesetzt tvorden

sind . Im übrigen muß wiederholt derauf hinge -
wiesen werden , • daß die Sozialdemokraten keine
Sekunde daran gedacht haben , sich zusammen mit

den Deutschiicitionalrn an der Regierungsbildung
zu beteiligen .

Tagung der Selbstverwaltungslörper .
Ordentliche Sauntoersammlung des Berbandes der deutschen Selbst -

oerwaitungslörper in der Tschechojlowallschen Republik .

Ii » großen Saale des Volkshauses in Aussig
agt die fünfte Hauplvcrsaininlni ' . g des Verbandes

der dentsche » Sclbstverwaltnngstörper in der

Tschechoslowakischen Republik .
'

Hunderte von
Vertretern der deutsche » Gemeinden und Bezirke
haben sich eingefunden , die Berichte über die

Tätigkeit des Verbandes entgegenzunehmen und
über die die deutschen Selbstverwallnngskörpcr
besonders bewegenden Fragen zu beraten .

Herr Bürgermeister Dr . Wall her -
Töplitz eröffnet Samstag vormittags um dreivier¬
tel 10 Uhr die Hauptoersaininlung , an der als

Regieruiigövcrtreier Dr . S ch iil i tz h a u s e n von
der politischen Bezirksverwaitung in Aussig teil¬

nimmt , mit der Begrüßung der Teilnehmer , bc -
onders der rc ichsdeutschen Gäste . Der Berein
ür Koinmnnalwirtschast und Koininunalpolitik

lwt anläßlich der Tagung ein reichausgestattetts
Sonderheft der Zeitschrist für Kommünalwirt »

chaft herausgegeben , das in zahlreichen Artikeln

Problenre der deutschen Selbstvcrwaltungskörper
in der Tschechoslotvakei behandelt . Herr Dr .

Walther spricht dafür dem anwesenden Vorsit -
zendcn des Vereines , Oberbürgermeister L ü t t -

gen - Kiel den Tank ans . Stehend hören die

Teilnehmer den Nachruf für die im verflossenen
Geschäftsjahr verstorbenen Mitglieder des Ver -

bandes an . Dr . W a l t h c r gedenkt ferner der

Opfer des Brandunglücks von Nikolsbnrg , dein _
Orte der letzten Tagung des Verbandes . Vorn !

Vorsitzcndenstellvertreter des Verbandes , Abg .

Gen . Cermak , ist ein Brief eingelangt , mit

de in Ge » . Cermak die Hauptversammlung aus
das herzlichste begrüßt , ihren Arbeiten den besten
Erfolg wünscht und seilt Bedauern ausspricht , daß
cr insolge des langsamen Wiederaufbaues seiner
Gesundheit und der Ueberlastung mit politischen
Arbeiten an ihr nicht teilnehmen kann . Zu
diesem Briefe erbittet sich Abg. Dr . Lo dg in an
das Wort nnd sagt , daß wohl niemand in diesem
Saale sei, der sich des Ernstes dieses Briefes
nicht bewußt wäre . Das Zusammenarbeiten
der verschiedenen politischen Parteien , die Ans -
richtigkeit und Loyalität der Herren im Vor -
tunde ist die Grundlage für eine gedeihliche Ar -

best des Verbandes . An diesen Eigenschaften hat
es Abg. Cermak niemals fehlen lassen . Abge -
sehen von der menschlichen Teilnahme an der

Erkrankung des Abg . Eerinak erfüllt es mit tiefer
Trauer , daß er im Porstand schwer vermißt wird .
Dr . Lodgman beantragt die Absendung folgen -
den Telegrammes an Abg. Cermak :

Hauptversammlung hat mit aufrichtiger Trauer

Ihr Schreibe » zur Kenntnis genommen . Sie muß

wohl die Rücksicht aus Ihre Gesundheit als zurci -
chcuden Grund für Ihren Entschluß anerkennen
und es sich daher versagen , Sie um - Annahme einer

Wiederwahl zu bitten . Sie tut dies mit sehr schwe¬
rem Herzen , denn die reibungslose Tätigkeit dcs
Verbandes ist zum größten Teile ans Ihre stete ,
kollegiale und tatkräftige Mitarbeit zurückzuführen
Hauptversammlung und Vorstand des Verbandes

sprechen Ihnen ihren aufrichtigsten Dank für die

gewährte Unterstützung aus , wünschen Ihre baldige
vollständige Wiederherstellung und senden herzliche
Grüße . Walther .

Es wird hierauf Vizebürgermeister Geil .

Pölzl als Stellvertreter in den Vorsitz gc -
wählt .

Bürgermeister Dr . S ch ö P P e begrüßt die

Hauptversammlung namens der Stadtgemeinde
Aussig nnd wünscht ihr den besten Erfolg für ihre
Arbeiten . Oberbürgermeister L ü t t g e n - Kiel
dankt für die herzliche Begrüßung und übermit
telt seinerseits die Grüße des Bereines für Korn -

mnnalwirtschast und Kommunalpolitik , deren

Vorsitzender cr ist und den Wunsch , daß recht
viele Vertreter aus den deutsche » Gebieten der

Tschechoslowakei als Gaste zu den Slödtetagen
jenseits dar Grenze kommen mögen . Besondere »
Tank spricht er den deutschen Gemeinden der

Tschechoslowakei für die tatkräftigen Bestrebun -
gen bei den Hilfsaktionen für reichsdeutsche arme
Kinder aus , und gibt seiner Genugtuung dar -
über Ausdruck , daß sich im Verband der deutschen
Selbstvcrwaltungskörper alle Parteien zusammen »
finden , wodurch Garantie gegeben erscheint , daß
sich der Verband behauptet .

Gen . Vizebürgerincister Pölzl begrüßt die

Hauptversammlung namens der Hauplstelle für
Wohnungs - und Siedlungswelen , deren Tagung
am 11 . und 12 . Oktober in Mährisch - Schönbcrg
stattfindet .

In den Prüfungsausschuß werde » die

Herren Bürgermeister M v s c r - Kratzau , Kai -

s c r - Turn nnd Vizcbürgerineistcr Genosse
P a tz e l t - Turn gewählt .

Die Vcrhandlungsschrift der letzten Haupt -
Versammlung in Nikolsbnrg lag bis zur gegen -
Wärligen Tagung in der Vcrbqndskanzlei in

Teplitz - Schönan nnd am Bürgerincistcrainte in

Aussig auf . Sie wird ohne Debatte genehmigt .
Auch die

• Tätigkeitsberichte

liegen schriftlich auf , sie werden ebenfalls bebaue -

los zur Kenntnis genommen . Aus dem Bericht
geht hervor , daß die Tätigkeit des Verbandes im

abgelaufenen viertelt Geschäftsjahre neue Erfolge
gezeitigt hat und daß die Zahl der Mitglieder
dcs Verbandes stetig wächst . Tie Geldgc baritilg
schließt mit einem kleine » Aktivsaldo ab , kann

also mit Rücksicht darauf , daß der Voranschlag
mit einem Abgang rechnete , als günstig bezeichnet
werden . Die Bilanz , der Bcrlust - und Gewinn -

answcis , die Abschlußtabelle per 30 . Juni 1021

und der vom Vorstände beantragte Iahrcsvor -
anla . cag 1023 —24 sind diesem Berichte ebenfalls
angeschlossen . Das Barvcrmögen des Berbandes

bclief sich am 30 . Juni 1024 auf 138 . 018 K
31 Ii und die ausständigen Forderungen auf
60 . 003 X 00 Ii gegenüber 122 . 154 K 70 Ii Bar

vermögeil und 85 . 200 X ausständigen Fordern »
gen am 30 . Juni 1023 . Bei der Gebarung
wurde größte Sparsamkeit und vollste Ansnüt -

zung von Zeit und Arbeitskräften als oberstes
Gebot beachtet . Die Dienstreisen der Verbands

angestellten wurden auf das geringste noch inög

liche Maß eingeschränkt . Eine Vermehrung der

Angestellten ist nicht erfolgt , so dringend not

weildig die Anstellung einer weiteren Konzepts
kraft bei der Teplitzer Kanzlei wäre , deren Ge

schäste insbesondere durch die Gutachtertätigkcit
außerordentlich gestiegen sind und noch Weiler

anschwellen .
In organisatorischer Beziehung sind folgende

Neuerungen zil verzeichnen : Tie Bauberatungs -
stelle in Prag ist - ab 1. August 1023 an die

„Deutsche Hauptstelle für Wohnungs - und Sied -

lnngstvesen in Prag " übergegangen , welcher der
Verband für das Jahr 1024 einen Beitrag von
10 . 000 X gewährte , tvvsür die Berbandsmitglie -
der Anspruch aus kostenlose Beratung in allen

Fragen der Baubewegung seitens der Baubera¬

tungsstelle hatten . Zur Wahrnehmung der In -
tercssen der deutschen Selbstvcrwaltungskörper an

der systeinatsichen Elektrifizierung wurde ein vor -

bereitender Ausschuß eingesetzt , dessen Aufgabe es

ist , eine Organisation der deutschen Interessen -
ten an der systematischen Elektrifizierung zu

schaffeil .
Die Hauptversammlung fand am 24 . und

0. ertover Ii »?«.

25 . November 1023 in der gastfreundlichen Stadt
Nikolsbnrg statt . Der Perbaiidsporstand trat
dreimal , das Präsidium viermal - zusammen .

*

Außerdem wurde in zahlreichen Fällen das
Votum der Mitglieder des Präsidiums auf schrift -
lichem Wege eingeholt . '

Gen . Bürgermeister II h l i I » Graupen er¬
stattet den Bericht der Rechnungsprüfer und stellt
den Antrag auf Entlastung der Rechnungsführer .
Hierauf wird in die Beratung über den Jahres -
Voranschlag 1024 —25 eingegangen . Referent
Dr . Seifert . Das Erfordernis dcs Borau »

schlagcs 1024 —25 ist gegenüber dem vom Vor -

jähre , das 533 . 744 X 08 I» betrug , auf 000 . 500
Kronen gestiegen . Dein veranschlagten Abgang
von 142 . 000 X steht ein Barvcrmögen von
134 . 347 X 31 I, gegenüber , das aber benötigt
wird . Infolgedessen wird die Deckung des Ab -

ganges durch die laufenden Einnahmen
beschlossen . Zum Voranschlag wünscht Dr .

Lodgman das Wort , der zur Post „ Rechtsgut -
achten " spricht . Diese Post wurde im Borjahre
beschlossen und in den Voranschlag eingestellt .
Tas Ergebnis waren etwa 8000 X an Gebüh -
reu . Besonders groß war die Tätigkeit der Gut -

achter in Kriegsanlcihefragen . Es wurden 135

Gutachten kostenlos , 115 gegen eine äußerst be -

scheiden « Gebühr , die keinesfalls die Advokaten »

kosten nnd nicht einmal die Postgebühren deckt ,

abgegeben . Infolgedessen wurde die Post im
neuen Voranschlag mit 20 . 000 X eingesetzt . Es

liegt ein Antrag des Bürgermeisteramtes Rochlitz
vor , die Hauptversammlung wolle beschließen ,
daß die Entschädigung für die Rechlsauskünfte
dahin abgeändert tverde , daß die Kosten von den

Mitgliedsbeiträgen gedeckt werden . Eine beson -
dere Zahlung soll erst dann eintreten , wenn die

Mitgliedsbeiträge erschöpft sind . Diese Maßnah -
inen scheinen notwendig , um den Austritt

kleinerer , wirtschaftlich schwächerer Gemeinden

aus dein Verband zu verhindern . Dr . Lodgman
beantragt namens des Borstandes die Ablehnung
des Antrages Oechlitz .

Zur Ernennung der Bezirksver -
waltungSkominissioncn .

Bürgermeister Hartig - Dux wendet sich
in scharfen Worten gegen die willkürliche Erneu -

nun « der Bezirksvcrivaltungskvminissioncn durch
die Regierung . Das heutige Forum scheint da -

zu geeignet , gegen diese Vergewaltigung großer
Teile der deutsche » Bevölkerung dieses Slaaics

den schärfsten Protest zn erheben . Besonders
kraß sind die Verhältnisse in Dnx , Postelberg und

Bergreichenslein . Während in Gens die Völker -

lmndversaminlnng tag » und der Außenminister
Bcnesch dort immer aufs neue die Gleichberechti -
guitg der Deutschen mit den Tscheche » betonte ,

werden die deutschen Einwohner auch um die

lebten Reste ihrer Rechte gebracht . Der nächste

Bezirk , der daran glauben soll , ist Brüx . Wir

können uns auf keinen Fall diese neuen Unter -

drückungsversuche gefallen lassen . Auf legalem
Wege ist es der Regierung nicht möglich , ihre

Absicht durchzusetzen , da bei einer rechtsgültigen
Wahl die deutsche Mehrheit nicht wegeskamotiert
werden könnte . Redner beantragt folgende Eni -

schließung zur Annahme :

„ Die Hauptversammlung stellt fest , daß die Er¬

nennungen in die » enen Bczirksvcrwaltungakom -
mrssionen derart erfolgt sind , daß die Regierung

die Begriffe „ Partei " und . . Wahlgruppe " entgegen

allen demokratischen Grundsätzen und im Wider -

spruch mit der Entschließung dcs Abgeordneten¬

hauses vom April tt >21 ausgelegt hat . Ist es schon

im allgemeinen mit der Ausfassimg von Demokra¬

tie unvereinbar , daß nicht Wahlen stattgefunden

habe » , sondern Ernennungen erfolgt sind , so bc -

deutet die willkürliche Zusammensetzung der Be -

zirkSverwaltnngskommissionen außerdem eine Ver -

lchrung des nationalen Kräfteverhältnisses . Die

Hauptversammlung muß es den politischen Par¬

teien überlassen , ein geeignetes Vorgehen gegen

diese Maßnahmen der Regierung z» beschließen , sie

verwahrt sich aber gegen die in diesen Ernenn » » -

ge » liegende abermalige Bedrohung der freien

Selbstverwaltung und Hintansetzung des deutschen

BolkeS . "

Die Resolution wird angenommen .

Nächstjähriger Tagungsort :

Eine Reihe von Städten hat sich um die

Abhaltung der nächstjährigen - Hauptversammlung
in ihren Mauern beworben . Der Borschlag dcs

Vorstandes , ihm die Entscheidung zu überlassen ,
wird angenommen .

Die Tagesordnung wird dahin abgeändert ,
daß nunmehr zuerst der Landesausschußboisitzcr
Dr . Kobcrg über

die Grenzen der Polizeigewalt

referiert . Er führt auS :

Durch das Gesetz vom 10 . März 1020 wurde

die tschechoslowakische Regierung . ermächtigt ,
innerhalb von fünf Jahren , somit bis 10 . Marz
1025 , staatliche Polizeibehörden zu . er -
richtet «, wo immer sie dies für notwendig er «

achtet . Diese Behörden übernehmen in der Regel
de « gesamten bisherigen Wirkungskreis der Ge -

mein « und der politischen Bezirksverwaltung in

Polizoisachcn . Die Gemeinden sind verpflichtet ,
für die ersten fünf Jahre nach Errichtung der

staatlichen Polizeibehörde z » den Kosten beizu¬

tragen nnd zwar bis zur Höhe der tatsäch »
Ii che » ordentlichen Auslagen , also nicht all -

fälliger außerordentlicher Ausgaben ,
welche die Gemeinde im letzten Kalenderjahr vor

der Verstaatlichung aus dem vom Staate über -

nominellen Aufgabelt erwachsen waren . Ferner
sind die Gemeinden verpflichtet , dem Staate die

Gebäude , Räumlichkeiten lind sachliche »! Einrich¬
tungen zur unentgeltlichen Benützung zu über «

lassen , solvvit sie den vom Staat übernommenen



lieber bic

»Finanzlage der Gemeinden und die Nendernng
der Steuergesetznovelle zum Gemeindefinanzgesetz "
referierte Genosse P ö l z l. Er verwies vor allem
^ " " 1 . das; im letzten Jahre die staatliche Steuer -
Verwaltung endlich daran gegangen ist , die Rück -
stände bei den Steuern cinznliebe ». Tic ans die -
sc » Rückständen für die Gemeindeil sich ergeben »
de » Zuschüsse fliehen jcdvch nach nicht in allen
Bezirken den Gemeinden zu , weil eben die staat -
liche Stenervertvaltung nach nicht überall daran
geh, , die Rückstände einzutreibe ». Ost schlicht
auch die Tteuerverwaltnng mit den Steuerpflich¬
tig ' ' » sogenannte Steucrausglcichc ab , was wie
verum eine Schniälerung der Zuschlagsgrundlage
zur ,rolge hat . Zu alldem lammt das neue Gesetz
» der die ( Bewährung van Stenernachlässen . Tic
neue T e n c rn n g c> w e l I e, tie da « Land über -
zieht , macht die Wirtschaft in den Gemeinden
nicht erträglicher .

Um die Geldknappheit in den Genicinde -
lassen nach zu erhöhen , sinkt das Erträgnis
der U m satzstencr immer mehr . Ta ist es
von groher Bedeutung , dah unsere Forderung ,
vor der Aufteilung des Olezamlanteiles der Be -
jirkc an Erträgnissen ans der Umsatz - und Luxus -
>tencr die Bereinigung der Bezirke anzuhören ,
endlich erfüllt tvurde . Auch der Verband der
britischen Selbstverwallnngskörper wird angehört
werden .

Zum weiteren erfolgreiche » Abschluß kam
auch der Kampf » m die Wiedergewinnung der
S p e r r st u » d e n t a x c n für die Ortsarmcn »
sonde und die Zuständigkeit der Geineinden zur
B e w i l l ig u n g von Tanzunterhaltungen und
Bällen . Tie Gemeinden müssen nun , um nicht
um grohe Beträge zu kommen , jenen Bestrebun -
gen entgegentrete n, die ans eine Herab -
sctznng der Lnstbarkeilsabgabe abzielen . Es
geht nicht an , dah die Gemeinden wegen privater
Erwerbsrücksichten einen Enlgang an Gemeinde -
einnahmen hinnehmen .

Ferner ist ein Erfolg des Verbandes mit
der erwirkte » Einstellung de r Pfä n »
d n n g von Gcmeindcunilagen zu verzeichnen .
Redner besaht sich dann weiter mit der Tilgung
und Verzinsung der anlählich der UricgSanlcihc -
Zeichnung von den Gemeinden aufgenommenen
Darlehen und lammt auf die angekündigte
Steuerreform zu sprechen . In einer eingehen -
den Kritik besaht er sich mit de » verschiedenen
Novelle » zu den einzelnen Slcnergesctzcn und
lammt zu dem Schlnh , dah eine durchgrei¬
fende Stcuerresor m erst der Zeit
stabilisierter wirtschaftlicher Verhältnisse varbehat
len bleiben muh . Zum Schlüsse unterzieht er
die beabsichtigte ' Novellierung des Gemeinde -

f i n a nzg e sc tzc s vom IL . August 1921 einer

eingehenden Besprechung und präzisiert nachmals
den Standpunkt des Verbandes der deutschen
Sclbstvcrtvaltnngskörper zu dieser Novellierung .

Die vom Referenten vorgeschlagenen Forde¬
rungen haben folgenden Wortlaut :

1. Der durch die Rückwirkungen der staatlichen
Steucrgcscbgcdung ans die Gcmcindesinaiizen und
die außerordentlichen Sleucrnachlässc verursachte
Eiiinahniccntgang ist den Gemeinden durch die

Erschließung anderer Einnahmequellen in enl

sprechender Höhe zu ersetzen . Hiehcr gehört ins -

besondere die Berechtigung zur Einhebung selbst -
ständiger Rcalstenern und gröhcrc Zuweisungen
ans den Erträgnissen der Staatsstenern , wobei

ans die wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse
der einzelnen Gemeinden Rücksicht zu nehmen ist .

2. Die Grenzen , von welchen a » die Selbst -
vcrwaltiittgsziischläge der anfsichtsbehördliche » Gc

nchinigung bedürfen , sind der Geldentwertung und
der Schmälernng der ZuschlagSbemessiingsgrund '
tage entsprechend derart hinauszusetzen , dah die

GeiichmigungSpflicht des Zuschlagsprozentes nicht
mehr die Regel , sondern die Ansnahlnc bildet .

pme a .

S. Bei der Verfassung und Erledigung der
Stcncrgcsctzciittvürfc sowie bei der Novellierung
des GcincindcsinanzgcsctzcS sind die Selbstverwal
tnngskörpcr , bzw. die Interessierten Verbände zu
hören und ihre Anträge zu verwerten . Ebenso
ist den Gemeinden überall dort , wo im Einzel -
verwaltnngsvcrfahrcn eine Schmälernng ihrer
Einnahmen ader Einnahmsqucllen in Betracht
kommt , die Parteienkontrolle einschließlich des Be¬
schwerderechtes einzuräumen .

I. DaS Finanzministerium wird ansgcsordert ,
endlich der RcchtSanschanung dcS Obersten Vcr -
wltiingsgcrichteS Rechnung zu tragen und die Gc -
»icinden auch dann am Erträgnis der pauschalier -
ten Umsatzsteuer zu beteiligen , wenn sie bei der
Veranlagung und Einhebung dieses Pauschales
nicht mitwirken .

ä. Tic Aufarbeitung der SlcncrbcmcssungS -
und StcucrcinhebnngSrückständc ist zu bcschlcuni -
gen und mit größter Energie durchzuführen .

Inland .
Budgetouoschuh des Senates . Tas Gesetz

über die Sozialversicherung gelangte gesteril im
Bndgetanvschuh des Senates zur Beratung . Bc -
richlerstaltcr war der Älationalsozialist Klcöak .
Minister Habrman sprach über das Junktim
mit der Selbständigemrersiä >crii »g und über die
Versorgung der Fünfundsechzigjährigen . Ramend
der deutschen Sozialteniokralen gab Genosse P o
lach die Erklärung ab , dah nach der sachlichen
Behandlung der Vorlage durch die deutschen
Sozialdemokraten im Abgeordnetenhaus und im
sozialpolitischen Ausschuß dcö Senates die weg -
werfenden Worte des Berichterstatters über die
Tätigkeit der Opposition anlählich der Beratung
des (Gesetzes einfach lächerlich find. Räch dem
ebsolut negativen Essekt der Milarbc . il der deirt -
scheu sozialdemokratischen Abgeordneten erübrigt
sich die Wiederholung der Abänderungsanträge im
Bndqetansschnh des Senates . Wenn die deutschen
sozialdemokratischen Senatoren für das ( besetz
stnmnen , so Inn sie es nur deswegen , weil sie
für die Idee der - Sozialversicherung Jahrzehnte
gekämpft haben , und weil sie die Ueberzeugung
haben , dah sich die Unferligkeit dieses
Gesetzes in sehr kurzer Zeit hcrensstellen tvird .

Nachdem noch die Vertreter der übrigen Parteien
sich zu dem setze geänhert hatten , erklärte der

Berichterstatter , dah seine Bcmerknngen über die

Opposition sich nicht ans die Mitarbeit der deul -

sckzen Sozialdemokraten bezogen haben .

Tages - Reuigleiten .
Sit Schwarzen uns das rate Wien ,

Tie Ehristlichsozialcn , die heute die Führmig
des - Bürgertums in Oesterreich inne haben und
denen d e Sanierung dieses Landes nur dadurch
gelang , dah sie bei fremden ' Mächten sich Geld aus -
betteln mußten , da sie ca nicht , wagen konnte » ,
den österreichischen Kapitalismus für die Gesuii
billig des Landes heranzuziehen , lömicn es bis

hellte nicht verwinden , dah es dein rote » Wien gc -
tu Ilgen ist , seinen HanshÄt aus eigener Kraft
wieder ins Gleickigewicht zu bringe » . In dem

selbständigen Bundeslainde Wien haben sie nicht
die Möglichkeit , gegen die rote Mehrheil einen

Schutz de » Kapitalismus durchzusetzen und so
bleibt ihnen nichts anderes übrig , als die rote

Wirtschaft im Rnrhausc immer wieder herab -

zusetzen und zu verleumde » . Bei diesem Vcrleum -

dnngsseldzng glauben sie, so nebenbei ihren
Schmerz darüber lindern zu können , dah ihr Re -

giinc in Wien nach den Unisturztagen so gründlich
von der Bevölkerung Wiens verabschiedet wurde

und dah es nun nicht mehr gelingen will , das

sozialdemokratische Wien von der Heilsainkcit ihrer
christlichsozialeni WirtschiaftSidcen zu überzeugen .

». Oktober im

Ausdehnung des Porzellan -
arbeiterltreilis .

Karlsbad, ! . Oktober . sEigenbericht . ) Zu
Sen bereits gemeldete » Porzellanfabriken , welche
in den Streik getreten sind , komme » noch die

Firma Knoll in Fischern und der Betrieb
D a l l w i tz der Firma E P i a g, wo heute die Ar -
beit nicht mehr angetreten wurde .

« » » » a » BBE » a « E ) HBiaKE2SHEaBuaBaBaBaB

Aufgaben gedient habe ». Ti - eses Erniächtignngs -
gcsetz zeigt tentlich die für eine demokratisch Äe -

publik gewiss merkwürdige Absicht , die Grenzen
der unmittelbaren staatliche « Polizeigewalt soweit
auszudehnen , als dies dem freien Ermessen der

jeweiligen Regierung ztveamähig erscheint , und

gleichzeitig den selbständigen Wirkungskreis der

( Gemeinde , in welchem sie mit Beobachtung der
bc stehe » den Gesetze nach freier Selbstbestimmung
anordnen und verfügen kenn , tunlichst einzuengeil .

Tort , Ivo staatliche Polizeibehörden nicht bc -

stehen , darf der Staat in die Haue- Herrenrechle der
Gemeinde auf polizeilich : »! Gebiete auch heule noel )
- nur dann eingreifen , wenn und insoweit bei
Ha » dha bu n- g de r O rts pol izoi c in Gc -

setz verletzt oder fe hle rha ft a ngewen -
d c t oder der W i v t n n g s k r e i s ü b c r s ch r i t -

tcn oder eine mit Recht zur selbständigen Po -

kizeiverivaktuilg gesetzlich verknüpfte P f l i ch t

gar » i ch t ober b l o h in a n g e l h a s t c r f ü l l t

«tvurde . Sache jeder einzelnen Gemeinde ist eS

also , alles , vorzukehren , um ihre Polizeigewalt zu
wahren , so lange diese nicht im Wege des (Gesetzes
staatlichen Organe » übertragen ist : Zunächst muh
die G ciitc indevertrct u u g die nötigen
( «Zeldmittel für die Anstalten und Einrichtungen
bewilligen , die zur . Handhabung der Orts -

polizei crforderl ch sind . Für jede ifyr in dieser
Beziehung zur Last fallende Unterlassung ist sie
verantwortlich . Ter Gemeinde rat mit dem Bür¬

germeister ist verpflichtet , fiir die Aufbrin¬
gung der nötigen Geldin ' ttcil zu sorgen und

ferner die zur Handhabung der Ortepolizei erfor¬
derlichen Blaßnahnten und Verfügungen rechtzeitig
zu treffen . Reichen die Kräfte der Gemeinde zum
Schutz des öffentlichen Wohles oder zur Abwen -

dnncz voil Gefahre » nicht ans , so muh der Bürger -
Meister unverzüglich d' -e Anzeige an die politische
Bezirkevortvaltung erstatten . Es muh außerdem
hrvorgehobeir werden , dah zur Ortspolizct nicht
nur die Sicherheit « - sondern auch die sogenannte
Pettvaltungspolizei gehört , die sich auf alle Gebiete
der innere « Verwaltung erstreckt . Jedenfalls
sollte »! sich die Gemeinden bei . stompetenzstreitigkoi -
len immer zunächst ans den Selbstverwal -
tungspuukt stellen und ohne Rot nichts von
ihrer Polizeigewalt . preisgeben . Lassen sie sich ein

Eingreifen staatlicher Organe in ihre Rechte gefol -
-len, so fördern sie dadurch , da ihr Stillschweigen
als Dulden aufgefaßt wird , die Entwicklung zum
Polize - istaat , wie er unter Metternich in Blüte

stand .
Zum Wesen des Rechtsstaates gehört , dah die

RegicrungS - »lnd Vollzugsgcwalt nur auf Grund
und im Rahmen der Gesetze ausgeübt werden darf .
Ta zur Rcgieruugs - und Vollzugsgewalt auch die
staatliche Polizeigcwalt gehört , darf sie also auch
nur auf Grund und int Rahme » der Gesetze aus -
geübt werden . ( Gebote und Verbot . ' dürfen also
auch von staatlichen Behörden n u r au f G ru n d
der Gesetze und in ihrem Rahmen er -
lassen werden .

Außerhalb d - s AnsnahuiszustandeS , also in
- normerlctr Zeiten wie jetzt , dürfen weder die Regie -
rniifl ucch andere Organe der staatlichen Vollzugs -
gcw . ilt Ausnahmsverfügungcn treffen . Auch die
Rechte der nationalen , religiösen und Rassenmin -
derhciten dürftir nicht durch gcsetzwidr ge oder gc -
schlich nicht gedeckte Verfügungen beeinträchtigt
werd - on . Es ist also festgestellt : Polizeiliche Per -
fügungen müssen 1. sich a>ts ein Gesetz gründen und

Sinter Pommeram her !
Skizze von Ludwig M a k s.

Glauben Sc , dah mer wer » fertig sein bis
zum Lemberger Schnellzug . Herr Kommissär ? Nu ,
so lassen Sc doch den Späh . Es wird mer nich
dranf ankommeil auf ÜU oder 100 Gulden . A
Millionengeschäft gehl mer durch de Finger , wenn
ich soll warten , bis Sc habb ' n de Nachricht aus
Lodz, ob ich bin wirklich der Kaufmann Poninie -
ranz ans der Zawadzka . Kann ich waü dafür , dah
mci der Pah is gestohl ' n auf der Bahn ? Wenn
da wär ' gewesen a . Herr von der Polizei , hätt '
mer sicher erwischt deit Tieb , anstatt , bah se bc -
mühen die Herrn Kommissäre in de Hotels und
holen de Leit ' aus ' m Bett ! "

Ter Polizist erwies sich diesen Bitten gegen -
über als uu- ugänglich . „ Wenn ich noch 100 könstt '
zulegen, " dachte Pommeraiiz , „ aber ich hab ' S
nicht ! " Es blieb ihm nichts übrig , als seine Scheine '
wieber einzustecken , die Mappe zu nehmen und
dem Beamten aufs Poliz - eiburcan zu folgen . Dort
sahen und standen schon oinige Dutzend Leidens -
Mährten , die gleich Pommeranz wegen migc -
nugendeu Ausweises in Haft genoinmen waren ,
bcrwaljilostc Gestalten nebelt wohlgepflegtcn ,
Aiannlciit und Weiblein , bunt gemischt . Pomme¬
ranz . nach ncnester Atod : gekleidet , mit gestntztem
engl tischen Bartchen , hielt sich zur Seite , ohne sich
ostentativ von der Blasse abzusondern , und be¬
schäftigte sich mit dem Studium der Bekannt -
machilngen an der Wand .

Jenseits der Schranke gab ' s im Bureau plötz¬
lich eine » Tumult . Tie Postordonnatiz hatte eben
das neueste Fahndungsblatt gebracht . Einer der
Beamten las bor , und alle , die an her Razzia

2. dürfen sie' den Rahmen dieses Gesetzes nicht
überschreiten .

Bai der Entscheidung , ob «der konkrete Tat -
bestand »»«lex die gesetzliche Norm fällt , wird die
Beurteilung mehr oder minder in das freie Er -
messen der Behörde fallen . F re ie S E r ine s scn
bedeutet aber „ ich t Wi llk ü r . Es müssen
vielmehr Umstände vorliege », de objektiv geeig -
net sind , eine Gc sä h r - du n g de r ö f f e n t - l i
ch e >t R u h e u » d O r d » u n g herbeizuführc »
und von deitZtr die Behörde die Störung mit
Grund befürchtet . Tie b l o h e B c h a u p t u n g.
de öffentliche Ruhe se i gefährdet , genügt n i ch t .
Was dem Gesetz entspricht , « was gesetzlich zu -
lässig ist , kann grundsätzlich die öffentliche Ruhe
nicht stören oder gefährde », lanir weder nähere
c- der entfernter, : Ursache einer solchen - Störung
oder Gefährdung sein . Tieö gilt insbesondere
von erworbenen «Rechten und ihrer Ansiilmn " - n
Heren Schutz ja das Gesetz sogar die ^Notwehr
erlaubt .

-»

Neuwahlen .
Zu Beginn der ' Nachmittagssitzungen tverdcn

die Renwahlen vorgenomnien . Tr . Lodginan kon -
staticrt die Beschlnhfähigkeit der . Houptversamm -
lnng . R' ach dem vorjährigen Parlcischlüssel tvürde
die Teiitsche sozialdemokratische Partei fünf Man -
date , die Tonlsche Rationalpartoi , die El) ristlich -
soziale Volksparlei . der Bund der Lendtvirle und
die Nationalsozialistische Partei je zwei Mandate ,
die Gewerbepartei ein Mandat erhallen . Die
einzelnen Parteien schlagen folgende Vertreter in
den Vorstand vor :

Deutsche Sozioldenwkmtcn : Pölz l .
Schweichart . Schloßnickal . Uhlö - k und
G o t h.

Teutfche Ralionalpartei : A » drasch ke -
Jägcrndorf , Künzl - Egcr .

Christlichsoziale : ?lbg . Mark - Eger , Kunz -
Zuckmantel .

Bund der Landwirte : Seit . Erdmail Spieß ,
Slbg. Röttl .

Nationalsozialisten : Hartig - Tiix , Schu -
b c r t - Fttlnek .

Getverbeparlei : K l e m, » c r - Mähr . - Schön -
bcrg .

Zum Vorsitzende » wird einstimmig Tr .
Walther - Teplitz wiedergewählt , zum Vor -
sitzendenstcllvcrtreter an Stelle des aus dein Vor -
stände ausscheidenden Abg . Gen . Ccrmcif wird
ebenfalls einstimmig Vizcbürgcrmeistcr Gen .
Pölzl geivählt .

Den Bericht über den

Stand der Kriegsanlcihefrage mit Beziehung aus
die SelbstvcrwaltungSverbänt »

erstattete Abg . Log dm an . Er beantragte
folgende Resolution :

„ Die Hauptversammlung empfiehlt den Vcr -
banbtnutglicdern , sich bei Umwandlung ihrer
Kriegsanleihe die Ratschläge des Verbandes vor
Augen zu halte » und ans Grund der so angcstcll
len Berechnungen vorzugehen . Nach wie vor
bleibt es Pflicht der Gemeinden und Bezirke , vor
endgültiger Veschlnßfassnng die Gültigkeit all
fälliger Lvmbardvcrpflichtungcn zu überprüfen .

Im übrigen verweist die Hauptversammlung
auf ihre in Karlsbad und Nikolsburg - . gefaßten
Entschließungen und beharrt ans dem Standpunkte ,
daß es sich bei den in Betracht kommenden Ge¬
setze » nicht um eine Einlösung der Kriegsanleihe ,
sondern um die Vernichtung eines großen Teiles
des Volksocrmögens handelt , welche mittelbar
tvicdcrnm die Verwaltung der Gemeinden und
Bezirke treffen muß . "

Die Resolution wird einstimmig beschlossen .
In der Debatte werden einige kurze An

fragen in Kt- icgsanlcilwangekgenheitcit gestellt und
int ' Schlußwort des Referenten beantwortet .

beteiligt tvarcn , verglichen die Meldungen mit
ihren Notizen , Ta litt ' s auch beu Unbestechliche »,
der Ponlmcranz eingeliefert hatte , nicht länger
auf seinem Wachtposten an der Tür . Uni besser
hören zil können , trat er für einen Augenblick zu
der Gruppe der Kollegen . Es genügte , um Pom -
meranz durch die nur angelehnte Ausgaugstür
verschwinden zu lassen , sozusagen hinaus ; «-
schmelzen .

Für die Kriminalbeamten dieser großen öst -
lichen Stadt bedeuten die ' Mitteilungen des Fahn -
dungsblattes eine Art mit Spannung erwarteter
Lotterie . Oft genug tvarcn die Steckbriefe von
Prämien begleitet , und wer schnell -»griff , toniite
sein Glück machen . Diesmal schienen es lauter
Nieten zu sein . Tie Ausschreibung der südslawi¬
schen Regierung , in der auf die Festnahme eines
politische « Spions ein Preis von 1000 Tollars
ausgesetzt tvar , appellierte doch wohl nur an die

Sichcrhcitsbehördeit näher gelegenen Länder . Ter
vorlesende . Beamte glitt denn auch sehr flüchtig
über den Steckbrief hiuweg : . . meist glatt¬
rasiert , aber auch mit Fliege ans der Oberlippe ,
schtvarzes , gescheiteltes - Haar , braune Augen , rechte
Schulter höher als die linke , stagnierte Garderobe .
Atlswcispapierc auf Stephan Wassiljef aus Sofia
oder Baron Bodo von Redern aus Wien oder
Giulio Bisano aus Bresäa oder David Pomme¬
ranz ans Lodz . . . "

„ Wie , wie , wie ? " schrie der Beamte ans ,
„ Pommeranz aus Lodz ? Den habe ich ! " Und mit
einem Satz sprang cr schleunigst ans seinen Posten
zurück . Neidvoll folgten ihm die Blicke seiner
Kollegen , wie er jetzt in fiebernder - Hast die Schar
der - Häftlinge absuchte , ein Metzger , der sich ans
einer Herde von - Hammeln das schlachtreife Stück

erwählt . Pommeranz tvar nicht darunter . „ Eben
ist ein - Herr zur Tür hinausgegangen ! " kicherte
ein geschminktes Dämchen .

Das war das Signal zur Jagd hinter Pom¬
meranz her . Ein durchgebrannter prämiierter Ber -
brechcr ist Freiwild fü alle Beamte . Und was
für eilt kostbares Wild tvar hier zu jagen . Kein
Zweifel , daß cs sich - um den gesuchten Spion
handelte . Man ließ sich nicht Zeit , den schuldigen
Polizisten auszulachen oder zu maßregeln . Wie
ein belassener Pudel stand er bor dem gestrengen
Polizeichef und mußte im Beisein der ganzen
Kollegenschar auch das letzte Stückchen seiner kost -
bareit Weisheit preisgeben . Daß ber Mann ein

gestutztes schwarzes Schnurrbärtchen , einen hell -
braunen Mantel und eine Aktentasche gehabt hätte .
Soviel cr sich erinnere , habe ihm der Kopf ziem -
lich schief auf der Schulter gesessen und dann habe
er davon gesprochen , daß er mit dem Schnellzug
nach Lemberg fahreil müsse .

„ Das tvird cr ja wohl nun bleiben lassen ! "
meinte der Ehcf , und schickte die Fahndung « -
Patrouillen überallhin , mir nicht nach dem Bahn -
Hof . Bis ihm der Einfall kam , daß Poiinneranz
vielleicht nun erst recht mit dem Lemberger Schnell -
zug durchbrennen könnte , in der lleberlegung , daß
fein Beamter ihm diese Unverschämtheit zutrauen
würde , und der Bahnhof deshalb zunächst unbe¬

obachtet bliebe . Gut , daß diese östliche Stadt einen

so gewiegten Polizeichef hatte , und daß er sich
ganz besonders gut auf jüdische Gerissenheit vcr -
stand . Er beorderte drei Mann au seine Seite ,
ließ de » einen in der Eingangshalle zurück lind

ging mit den beiden anderen höchstselbst auf den

Bahnsteig . Tausend Dollar sind 5000 Gulden ! Tas

lohnt auch für den Polizeichef schon der Blühe ,
namentlich wenn er neben einer prätentiösen
Ehehälfte noch eine kapriziöse kleine Freundin hat ,
die ihm schon lange wegen eines Pelzmantels im

Ohre liegt !
Die uner - wartei - polizeiliche Kontrolle der

Reisenden kostete dein Schnellzug bereits eine

Viertelstunde Perspätling . Ter Bahnhofsvorstand
fluchte . In zwanzig Minuten tvar der Exlrazng
Sr . Exzellenz des Herrn Staatspräsidenten an -

gesagt . ' Allerhöchste Zeit , das; der Lemberger ab -

gefertigt wurde . Ter Herr Polizeichef schien sich
den, , auch vergebens - bemüht zu haben , nicht eines

cin - lgen Reisenden Papiere waren zu beanstanden ,
so daß der Stationsgewaltige endlich die Pfeife
an die Lippen setzen konnte . Mit dem langsam
ausfahrenden Zug verdampfte auch der Traum
vom erwischten Pommeranz und vom Pelzmantel
für die kleine Katja . Aber was tvar das ? ! Aus
dein T- unuel herauf stürmte ein - Herr , wischte scheu
a » der Gruppe der Beamten vorbei und sprang
in einem unsagbar komischen kurzen Trab hinter
dem Schnellzug her . So rasch bewegten sich seine

kurzen Beine , daß er den letzten Wagen , einen

plombierten Eilgutwagen , gerade »och einholte ,
und daß es ihm gelang , sich auf dessen ^Trittbrett
zu schwingen und sich am Griff der Schiebetür
festzuhalten .

„ Das ist Pommeranz ! " schrie die Stimme de « '

dritten Unterbeaniten , der jetzt ebenfalls ans dem
Tunnel hcrvortauchte , aber vor Anstrengung
japste , denn er war wohlbeleibt . Und „Halt , halt ! "
tönte es >lNl die Wette aus drei anderen ' Mündern .
Aber die Rufe blieben ««gehört : der Zug rollte

seiner Bah » .
Immer noch atemlos , rapportierte der Polizist :

„ Ich hatte nichts Verdächtiges bemerkt , da kam
in der letzteil Minute ein Herr angerannt , eine

Mappe unter den Arm geklemmt . Er tat im
Rennen so, als suchte cr seine Fahrkarte . Als ihn
der Schaffner nicht durch die Sperre lassen wollt « ,
gab er ihn einen Stoß vor die Brust und raunte
in deit Tunnel . Ich hinter ihm her . . . . "

„ Hmmmm ! " meinte der Poiltzeichef , „ es lvar
zweifellos der Spion Pommeranz . Er darf uns
- unter keinen Umständen entwischen ! " Sprach ' S
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Die Christlichsozial «» bei » nS . zulande sind
natürlich stets gerne bcivif , ohne Bedenken die
Minne » ihrer östcrrc . chischen Vorbilder nntzn -
iruid >cit , da sie auf diese Weise cigenllick ) verant¬

wortungslos . Hetzkampagnen gegen die verhaßte
Sozialdemokratie inszenieren können .

Ter in der letzten Zeit vorgelegte Ziechnnngö -
abschluß der Gemeinde Wien für daö abgelou -
fene Bcrlvaltnngsjahr bietet natürlich de » Christ -
lichsozialen wieder eine , wie sie glauben , glän -
Sende Gelegenheit, der roten Wiener Rathaus -
niehrheit eins aufs Zeug zu flicken . Und wo
könnten da unsere chr stlichsozialen Blättchen zu¬
rückstehen, wenn die Wiener „ Reich epost " den
Augenblick für gekommen erachtet , neuerdings die
Werbetrommel gegen die heutigen Verwalter von
Wien zu rühren ! Ta nun diese VKittchen mit
ihrem Wiener Brnderblatte e gentlich in gar nichts
konkurrieren können , so suchen sie es durch die
Größe der Niedertracht zu überbieten .

Tie Warnedorfer „Voikszoitniig " , das Haupt -
dlatt der deutschen Christlichsozialen in diesem
Staate , hat auf d' efc Weise daö Neueste entdeckt :
es bezeichnet die rote Gemeindewirtschaft in Wien
als st a r k ka p i ta l i st i sch und wirft dem Ge -
nossen Vreitner fiskalische Rucks ich tö -
losig keit und geriebenste Steuer -
sch ra u be » ta k t i k vor . Tiefer Haßgesang
wird verständlich , wenn man sich daran erinnert ,
daß Genosse Vreitner das Geld für die ( Sterne ' «de -
Wirtschaft rücksichtslos eben dort genommen hat .
Ivo es zu finden war : b e i d e u W i e n e r a l t e n
u n d neuen Reiche » . Dieses Vorgehen
kann ihm natürlich auch die Äaritt dorfer „ Volks -
zeitnng " nie verzechen . Um nun BreitncrS Tat
nock) weiter herabzusetzen , erklärt dieses Blatt , daß
die wirklich glänzende F' nanzgcbaiung Wiens
einzig durch die Stabilisierung der Krone infolge
der Seipelscheu Politik ermöglicht wurde . Tiefe
Behauptung fällt natürlich von selbst in sich zu -
saiiunen , wenn man sich an die reinen Tatsache »
(»eilt - Ten » W eit war das weiß heute jedes
Kind — schon fast völlig saniert , bevor es noch
3vipcl durch seine Bittgänge gelingen konnte , die
österreichisch ? . Krone zu stabilisiere ».

Taß das Blatt dann weiter erklärt , die Bundes
beitrage decken nahezu d e. Hälft ? des Gefamtanf -
wandes der Gemeinde Wien und dabei die Ge .
fainteiiinahinen der Geniciilde gar nicht nennt ,
muß ciucti sofort wundernehmen . Um jeder irr -
tüiiiliche » B! e iinng vorzubeugen , sei festgestellt ,
daß der Rec. ' . nnligeabschluß an Gesamteinnahmen
- lüg Milliarden . Kronen und an Gesamtausgaben
IK21 Milliarden . Kronen anfwcist . Tie Bundes -
beiträg ? betragen 878 Milliarde », also c' it Drittel
der Gesamteinnahnie », ans die es ja der einem
Gemeindehaut halt ankommt .

Die christlichsozialen Angriffe beweisen n>ur
wiederum vcn neuem , daß die rote Gemeinde
Wien sich auf dem richtigen Wege befindet , wen »
sie ans dem Kapital emns herausholt , was her -
mieznholen ist und für diese Ueberschüsst das Le -
beti und Wehnen der arbeitenden Menschen in
Wien erträglicher macht . Jeder neue Angriff der
Christlichsozialen wird so zu einer Anerkennung
der r cht ige » roten Gemeindewirtschaft in Wien .

Was soll man dazu sagen . So betitelt der
Tnrcr „ Tag " ohne Frage - oder Rufzeichen eine
Notiz , in der cr unsere Würdigung der Reichs -
konferenz der Hakenkreuzler wiedergibt . Er
bringt unsere Besprechung wortgetreu und ver¬
liert dabei anscheinend den Atem : denn am
Schlüsse hat er — durch ein Sternchen auffallend
gelrennt — nichts andere szu sagen als diese zwei '
Sätze :

„ Nein , zu diesem „ Bericht " erübrigt sich jedes
Wort . Tie Antwort werden de » Bogel - Strauß -
Politikastern die deutschen Arbeiter geben . . . "

Nun , die deutsche » Arbeiter I >obcit uns
„Politikastern " die Antwort schon gegeben : sie
«W> iiiiiBiiBBrncmv * ! ' ii «»III lh i

und wandle sich entschlossen an den Stationsvor -
stand .

„ Was ? " fragte der entrüstet , „ den Schnell -
zum zum . Halten bringen ? — Ausgeschlossen ,
Herr Präsident ! Das würde die ganze Fahrord -
iiung über den Haufen werfen . In wenigen Mi -
nuten passiert der Toiiderzng des Herrn Staats ' -
Präsidenten unseren Bahnhof . Wir würden ihn
aufs höchste gefährden , wenn der Schnellzug
nicht die vorgeschriebene Distanz hielte . Und mag
es sich zehnmal um einen Spion handeln . Soll
der Bursche hängen bleiben bis zur ersten . Halte -
stelle . Die will ich gern benachrichtigen ! "

Tie Kompetenz der Eisenbahnbehörde trug
de » Sieg über die der Sicherheitsbehörde davon .
Immerhin erreichte b est ' , daß auch alle Zwischen »
Kationen , an denen der Schnellzug stolz vorbei -
sauste , teicphonisch ins Bild gesetzt wurden . Bon
alleil kam die tröstliche Meldung zurück , daß
Pommeranz am letzten Wagen gesichtet sei. immer
noch äiigstbch an die Tür geklammert . Auch die
Mappe hielte er noch unter den Arm geklemmt .

Eine sehr günstige Nachricht . Wer weiß . ivaS
für hochverräterische Pläne dieser Pommeranz m
seiner Mappe bei sich führte . Katjas Pelz , eben
nock > eine sich verflüchtigende Fata Mvrgancy
nahm w eder greifbare Gestalt an . um fo mehr ,
als der Vorsteher der ersten Schnellzugsstation
sich mit Eifer in den T' enst der guten Sach
stellte . Er benachrichtigte schleunigst den Polizei ,
chcf der kleinen Stobt , und dieser wiederum letzte
sich mit dem Ktern ' ionskominandanten ins Ein
vernehmen . Wie von einem militärischen . Haupt
quartier im Kriege ans spulte der Draht .

,
So wurde erreicht , b- ft - mierhFb 30 Mmuten

cm starkes Angebot von PZizilten und SoKa -
teu mobil,pert war , um sich 9ox der Station Hxv
meterweit am Bahirdamm z „ verbreüen . Sollte
Pommeranz den Versuch machen , vorn Zug abzu

wenden sich scharenweise ab von der national -

„sozialistischen " . Heilslehre des Massenmörders
Lindström - Lndcndorff . Der Duxer „ Tag " weiß
also nicht nur nichts zu sagen , sondern er scheint
auch die „ Entwicklung " seiner Partei verschlafen
zu haben . Kurzum : die . Hakenkreuzler habe » die

Presse , die ihrer wert . Oder auch umgekehrt .

Jubiläumsfeier anläßlich des 60 . Jahres¬
tages der Gründung der Internationale i » Eger .
Tie i » Eger im Saale des „Frankentales " statt -
gefundene Jubiläumsfeier nahm einen sehr
schönen Verlans . Tie Bühne des Saales war
mit Jahnen geschmückt , in der Mitte war ein

Transparenlbild von Karl Marx in Lebens -
große , mit den Worten : „Proletarier aller Län -
der , vereinigt Euch ! " angebracht . Ter Gesangs -
verein „ . Harinonia " brachte als Einleitung einen
Chor zum Vortrag , worauf Gen . G r e u 11 die

^Festrede hielt , die von den Anwesenden mit
reichem Beifall belohnt wurde . Unter den
Klängen der „ Internationale " fand die würdige
Feier ihren Abschluß .

Der Fehlbetrag der Aussig « Ausstellung .
Tic Ansstclliingsleiinttg teilt uns mit : Ta das
Rundschreiben unseres Vertreters an unsere
Gläubiger in verschiedeneil Blättern veröffent¬
licht wurde , ist bereits allgemein belauntgewor -
den , baß die Ausstellung für Kultur und Wirt -

sehnst mit einem großen Fehlbeträge abschließt .
Tie genaue Ziffer steht noch nicht fest, da die

Ueberprüsung der Rechnungen , die größtenteils
in der letzten Zeit eingelangt sind , noch nicht be -
endet ist. Sicher ist, daß der gezeichnete Garan¬
tie fond in Anspruch genommen werden muß ,
ebenso sicher aber ist auch , daß alle G l ä » b i -

g e r ,v e r d c n befriedigt werde » . So¬
bald die Ueberprüsung der Rechnungen beendet

ist , wird die Ausstellnngsleitung an die Stadt -

gemeinde Aussig herantrete » , um von ihr die

Vergütung jener Auslagen , wie vereinbart , zu
erbitten , mit denen bleibende Werte geschaffen
wurden . Erst nach dem bezüglichen Beschlüsse
der Siadtvertrenitig wird feststehen , welche
Summe ans die Garantiezeichner umgelegt wer -
bau muß . Es besteht begründete ' Aussicht , daß
sich die von den Garantiezeichnern einzufordernde
Quote i n in ä ß i g c n G v e n z e n bewegeil
wird . Schon deshalb besteht für die Gläubiger
der Ausstellung leine Gefahr . Das einzige , was
die Ausstellungsleitung von den Gläubigern er -
bitten muß , ist eine gewisse Geduld . Sie sst da¬

her an alle Gläubiger hin Stundung der Forde¬
rungen bis zum 31 . März 1523 herangetreten .
Tiefe Frist wurde absichtlich weilergesteckt , als

vermutlich notwendig sein wird , » in bei »»ver¬
muteten . Hemmnissen einen Spielraum zu haben .
Selbstverständlich wird die Ausstellungsleilnng
die Bezahlung der Gläubiger auch schon früher
vornehme » , tvenn ihr die Mittel dam schon früher

ur Verfügung stehen werden . Daraus ergibt
ich , daß unter den gegebenen Verhältnissen die

. rbetene Stundung notwendig ist , aber auch ohne
jede Gefährdung bewilligt werden kann . Es sind
bereits zahlreiche Zustimmungen zur Stundung

eingelaufen , so daß auf allgemeine Zustimmung
der Gläubiger gerechnet werden kann . Tie Ans -

tellniigsleitung betrachtet es aber auch als eine

elbstvcrständliche Pflicht , keinen Gläubiger vor

>cn anderen zu bevorzugen . Wcnn^ daher tvider

Erwarten einzelne Gläubiger die Slnndnng ab¬

lehnen sollten , so könnte die Ansstelluiigsleitnng
diesen dennoch keine vorzeitige Zahlung leisten ,
ie mühte dann vielmehr im Interesse der Allge¬
meinheit der Gläubiger zu dem Auswege schrei¬
ten , ihr « Stnndnngsbitte in die Form eines ge¬

richtlichen Ausgleichsanbotes zu kleiden . ' Aus

alldem ergibt sich, daß — entgegen allerlei unsin¬
nigen Gerüchten — weder für die Gläubiger noch

iir die Garantiezeichner Grund zur Beunruhi¬

gung vorhanden ist . Sobald die Abrechnung bc -

endet ist . wird die Aussbellungskitung die Zif¬

fer », die sie ja auch der Sladtgemeinde Aussig
vorlegen muß , der Oesfentlichkeit bekanntgeben .

Werden und Wachsen der Brünn « Volkshoch¬
schule . Es wird uns geschrieben : Unter dem
Titel „ Die Volkshochschule Brünn . Gründung —

Ausbau — Ausgestaltung " veröffentlicht unser
Genosse Dr . Hugo Iltis eine » Bericht über die

Entstehung und bishcr ' ge Entwicklung der von
ihm gegründeten und geleiteten Bildungsstätte .
Obwohl ein solcher Bericht immer nur ein äußer -
liches Bild vom Werdegang der Institution geben
kann und nur der Kenner zu beurteilen vermag ,
welch ? Summe an Energie und Geist aufgewendet
werde » mußte , um das Gelingen zu sicher», ist der

Eindruck , de » das Büchlein hinterläßt , dock) ein

außerordentlicher . Richt viele Brünn « wissen ,
was sie an ihrer Volkshochschule l >i [ >: u, das ; hier
die größte und fo r tg e s chr : t tc n st c

aller neutralen B o l l! s b i l du ng Sa u -

st alten der T s ch e ch o s lo w a k e i geschaffen
wurde . Aber viele habe » de » Segen dieser Ein -

richlnng erfahren , sind aus ihrem einförmigen
Dasein zwischen Werkstätte oder Schreibstube und

den v cr Wänden ihres engen Heims , das sie sel -
ton sonst verließen , hinausgeführt worden in die

reiche Wclt modernen Wissens und aufgeklärten
Denkens . — Das Schriflchcn geht über die Be -

dcutung der Brünner Volkshochschule hinaus . Es

skizziert in der Einiet ' luug die anslänb scheu Bewe¬

gungen gleicher Art , rechnet dann i « zutreffenden
Worten mit den »ationalislisch - reaktionären Ver¬

anstaltungen ad , die in unserer Provinz vielfach
unter dem Schlagwort der Volkchochschute segeln
und tue ist mit Recht auch die Forderung der ' Ren -

tralität der V. - H. - Sch . ab , sofern diese eine Ver -

» icidnng jeder politischen ' Stellungnahme bedeuten

soll . Solche Neutralität sei selber c ' „ c politische
Stellungnahme , da die Ablehnung des Klassen -
kampfes die Arbeiter befremde » und entfremden
würde . Wohl müsse die städtische Volkshochschule
neutral sein , aber in der Weise , daß Lehrer aller

Parteien an ihr wirken und daß bc Verfälschung
der V. - H. - Tch . im Interesse bestimmter Klassen
verhindert weide . — CS folgt die Vorgeschichte der
Brünn « V. - H. - Sch . Tann wird t * w bisherige
Entwicklungsgang geschildert und c' it Ucberblick
über dle veranstalteten Kurse , außerordentliche »
Vorträge , die Exkursionen und dp Bücherei gege¬
ben . Besonders ' inleressant ist die Statistik , genau
und sinnreich geordnet lüic sie wohl keine zweite
Volkchochschulc aufzuweisen hat . Hierauf wird
des Planes , der V. ~ 6 . Sch. ein eigenes . Heim zu
erbauen , » nd feiner bisherigen Fortschritte gedacht ,
,z. V. der Spende von 20 . 000 Kc . welche Präsident
Masarpk neuerdings für diesen Zweck , so w « frü -
her fchou der Bücherei , gewidmet hat . Den Be -
schlich macht der Blick i » die nächste Zukunft , der

Borlesiingsplan für das beginnende Trimester mit
Kl Kursen ! — Das Büchlei » , aus der organisaw -
rischeu Praxis eines erfolgreichen Bolks ' bildnerS
heraus entstanden , ist nicht bloß für den Brünner ,
der seiner Volkshochschule Interesse entgegen¬
bringt , unentbehrlich , sondern kommt für jeden
Volksbildncr , der die Gründung einer echten
V. - H. - S. h. plant , als Führer in Betracht und wird

künstig zu Rate gezogen werden müssen . c. b.
Herabsetzung der Frachtsätze für frisches Obst .

Nach einer Kundmachung des EifcnbahnministcrinmS
wurden mit Gültigkeit vom 6. Oktvber bis längstens
3t . Tezeiikber die Frachtsätze für frisches Obst an !
der Pos . 0 —13 —< i ) — 1 und 2 der Klasse A ( bei ver¬
packten Sendungen ) , beziehungsweise der Klasse V
( bei unverpackten Sendungen ) um 13 Prozent herab¬
gesetzt . Diese Frachtermäßigung gilt von allen Sla -
tione » der meisten Lokalbahnen , weiter der tsch. -st .
Staatsbahne » und der Kaschan - Oderderger Bahn
nach allen Stationen dieser genannten Bahnen . Tie
Frachtzahlung hat mindestens für 3000 Kilogramm zu
erfolgen . Die Sendungen dürfen nicht in das Ans
land ausgeführt werden .

Opfer der Autoraferei . Aus der Staatsstraße
Olmiitz —Sternberg vor der Ortschaft Getlov wurde

springen , wenn der Führer vor der Station die

Bremsen zog , dann wäre ihm dennoch die Flucht
unmöglich gemacht .

Ter dachte indessen gar nicht an solche hals¬
brecherischen Kunststücke . Acngftlich klebte er auf
seinem Platz , auch als der Zug schon langsamer
fuhr . Und als er hielt , sank der arme Schacher
mehr tot als lebendig in die Arme des Stations¬

vorstehers . Ter empfing ihn mit Sanftmut , denn

auch für ihn sollte von der Prämie einiges abfal -
feit , wie ihm der Herr Polizeipräsident durch die

Blume telefonisch angedeutet hatte . Dieselben
Motive bestimmten die . Haltung des örtlichen Po -
lizeichess und des Garnisonskominanda nten , die

sich nrn die Wette um den Hochverräter bemühten .
Von be ' den Herren untergefaßt , wankte der

„ blinde Passagier " , unter allgemein « Anlest -

nähme der Reisenden durch die Bcihichofsperre auf
die nahe Polizeiwache . Seine Mappe wurde ihm
vorn Adjutanten des Herrn Kommandeurs , der

auch im B lde war , nachgetragen .
Inzwischen hatte der Borfall die ganze Stadt

alarmiert . Wenn auch eine Schnellzugsstation , so
hatte sie doch sonst feine große Bedeutung , wes¬

halb es jeden Bürger mit besonderem Stolz er -

füllte , daß der Spion Pommeranz gerade in seiner
Stadt zur Strecke gebracht war .

Vor dem Polin ge bände drängten sich die

Massen . Sachverständige erhoben ihre Stimme :
„ Er hat den Anfniarschplan für deit Krieg mit

Rußland ausspioniert und wollte ihn über die

Grenze schaffen ' . " — „ Es wird ein Standger ' cht
berufen , und der Kerl wird dann sofort an die
Wand gestellt ! " — „ Unsinn ! " sagte ein anderer ,
„ man muß doch erst die Komplicen herauskriegen .
Sie werden ' hin drinnen schon das Maul öffnen ! "

Gedulhig warteten d' e Leute eine halbe
Stunde . Dann öffnete sich die Türe der Wache
und ei » Herr trat heraus , eine Reiscinntze an

drin Kopf und eine ' Mappe unter dem Arm . War
das nicht der verhaftete Pommeranz ? Der

Spion ? Er lachte verschmitzt , als er die versam -
melte Menge sah , nahm dann seine Mütze ab
und trocknete sich den Schweiß von seiner Glatze .
' Auch wischte er am Acrinvl feines pfcfscrgranen
Mantels herum , der bös von Schmieröl be -

schmutzt war .

„ Psiacrew ! " schrie eine Stimme , „ daö ist doch
Schnapssahrikant Pelzer aus Krakau ! " und ein

Herr dräiigelte sich durch die ' Reagier gen .
„' Mensch! " , sagte der ' Angeredete , „ du hättest

mich dadrinneil legitimieren können . Die rede¬
ten mich als Pommeranz an , und eine halbe
Stunde halte ich zu tu » , bis :ch wieder im Besitz
meines ehrlichen Namens war . Erst als der Po -
lizeipräside . nt mich am Telephon als seinen
Stammtischkollegen erkannte , ließ man mich lau -

fen . ' Nie w' eder möchte ich solche Fahrt erlebe ».
Ich hatte mich verspätet nnd sprang noch gerade
auf dr » letzten Wage » , als der Zug abfuhr . Dum
literweise war das ein verschlossener Güterwagen .
Vierzig Minuten habe ich dort gehangelt . . .
Aber ich bin doch da , nnd wir können an unser
Geschäft gehen . . . "

Vorn entschwundenen Pommeranz , oder von
dem ' Mann , der sich so nannte , hat man indessen
nichts wieder gehört . Es kann . sein , daß er wirk
lich einer der vielen Pommeranz aus Lodz war
nnd daß cr sich aus dem Polizeibureau nur des -
halb fortgeschlichcn hatte , weil ihm die Sache zu
lange dauerte . Es kau » aber auch sei », daß es
sich bei ihm um de » bewußten gefährlichen Spwn
handelte . Die Polizeibehörde jener östlichen Stadt
bekommt deit Name » seitdem oft zu hören . Bei
jeder Razzia rufen die Leute den Beamten * „ach
„ Aha . hinter Pommeranz her ! " Wenn sie einen
der Rufer erwischen , schlagen sie ihn halbtot vor
Wut . Aber sie erwischen keinen , . .

oet achtjährige Sohn des Häuslers Steöpora von
einem Auto überfahren , blieb mit lebensgefährlichen
Verletzungen hilflos liegen und wurde erst »ach 20
Minuten von Passanten gesunden und schließlich vom
Auto des Olmützer Großhändlers Singer in das Spi -
lay nach Sternberg überführt . MS man den an dem
Unglück schnldverdächtigen Chauffeur zur Gendarme -
riestation brachte , wäre er von der erregten Menge
beinahe gelyncht ivorden . — Gestern nach 10 Uhr
vormittags fuhr ein vom Chauffeur Anton Rokovsky
gelenktes Lastautomobil in der Richtung gegen ZU -
kov durch die Prager Hybernergasse . ES erfaßte den
23jährigen Wenzel P o e a, der die Straße überschritt
und schleuderte ihn zu Bode » . Poea wurde in schwer -
verletztem Znslande ins Allgemeine Krankenhaus ge »
schafft , wo an Ihm eine Gehirnerschütterung » nd eine
Fraktur der Wirbelsäule konstatiert wurde . Dem
Chauffeur wurde der Fahrschein abgenommen

Aus dem Zuge gestürzt . Bei Netawwib stürzte
der ZiigSführer Emanucl PraZak auck 2I ! tov anL
dem fahrenden Zuge und verletzte sich schwer . In
Prag brachte ihn daS RettnngSauto ins Allgemeine
Krankenhaus .

Großer Dammrutsch bei Eger . Der Bahndamm
hinter der sogenannten roten Brücke in Eger , in des -
en Einschnitt die Züge der Strecke Eger —Marienbad

und Eger —Wiesau verkehren , ist durch einen gewalti -
gen Erdrutsch verwüstet Ivorden . Die schweren Erd -
»lassen des Damme « schoben dos Terrain , auf dem
die Bahnschienen lause », durch den ungeheuren Druck
von oben um fast zwei Meter in die Höhe , die Ge¬
leise verbiegend nnd verschiebend , als feien sie Kin -
derspiclzcng . Die Erde zeigte klaffende , zwanzig bis

dreißig Meter lausende Risse und daS riesige Gewicht
des Erdreiches drückte mit einer solchen Stärke gegen
das Bahnterrain , daß eine völlige ' Verheerung dieses
Terrains die Folge war . Infolge des Dammrutsches
ist der ' Verkehr ans der Strecke nach München völlig
unterbrochen . Die Unterbrechung wird mindestens
drei Wochen danern . Der Personenverkehr «folgt
durch Umsteige ». Personenzüge haben mindestens
zwei Stunden Verspätung . Der Dammrutsch ist eine

Folge de « Unwetters im August d. I .

Die Steigbügelhalter der Bürgerlichen . Ein

Ausspruch eines kommunistischen Stadtverord¬
neten und Reichstags »bgeordneten in der Tre p -
towcr Bezirksversammlung verdient zur allge »
meinen Kenntnis gebracht zu werden . Der Sach »
verhalt ist folgender : Bor einigen Tagen wurde

n der Bezirksversammlung in Treptow der Ab -
bau von zwei sozialistischen Stadträten von dein
Bürgcrblock , Demokraten —Kommunisten , gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten beschlossen .
Redner dazu war der K o m m u n i st Schlecht ,
RcichStagsabgeordneter für Teltow - Beeskow . Er
"teilte zunächst fest , daß die Einheitsfront
mit den bürgerlichen Parteien eine

gewollte fei , damit die Arbeiter erkennen ,
„ wo die Arbeitcrfcinde sitzen ". Im weiteren Ver¬

lauf seiner Begründung sagte er wörtlich : Wir
bauen die Sozialdemokraten ab , weil sie genau
wie die Dentschnatioiialen keine Arbcitcrpolitik
treiben . Auf einen Zwischenruf antwortete cr :
„ Jawohl , wir sind die S t c i g b n g c l ha I -
tcr der bürgerlichen Fraktionen ,
damit die Arbeitet endlich mal erkennen , lvaS für
Politik die Sozialdemokraten treiben . " Bisher
konnte man der Ansicht fein , daß die Kommuni -
' teil mit ihrer , die Arbeiterbewegung zersetzenden
Politik nur unbewußt die Geschäfte der Bürger -
lichen besorgen . Nach dein Bekenntnisse des kom¬

munistischen Reichstagsabgeordneten Schlecht steht
nunmehr fest , daß die Kommunisten mit voller
Absicht den Bürgerlichen die Steigbügel hol -
ten , >lm zu zeigen , was fiir Politik nicht etwa sie
elbst , sondern die Sozialdemokraten treiben .
Line solche Politik , wie sie die Kommunisten da

treiben , kann nur als völlig irrsinnig bezeichnet
werden . Vielleicht ist sie noch etwas Schlimmeres
als Irrsinn . Wenn die Kommunisten mit voller

Absicht die Einheitsfront mit den bürgerlichen
Parteien wollen » nd wenn einer ihrer Führer
geradezu mit freudigem Stolz dekennt , daß sie die
Steigbügelhalter der Bürgerliche » sind , dann
bleibt nur eine einzige Erklärung fiir ein solches
Berhalten , und zwar die Erklärung , daß die kom¬
munistischen Führer irgend welcher nur ihnen
bekannter Dinge halber die Positionen der Ar -
bcit « auf allen Gebieten sturmreif zu
einem Generalangriff der Kapita -
liste » machen wollen . Der Begriff „ Re -
volntionär " hat nun eine neue Bedeutung er -
fahren und ist um eine Definition reicher . Re -
volntionär heißt : „ Dem Bürgertum den Steig -
bügel halten " und eine revolutionäre Tat ist jene »
die den Bürgerlichen Vorteile gibt und die Ar -
bciterschaft schädigt . Welchen Begriff von der
geistigen Beschaffenheit ihrer Anhänger müssen
doch diese „ revolutionären Führer " haben und für
wie dumm müssen sie die Arbeiter halten , wenn
sie ihre irrsinnige Politik so namenlos dumm be¬
gründe » , wie dies hier der Fall ist . Das Be -
kenntnis Schlecht « muß den Arbeitern immer nnd
linmer wieder vorgesagt werden .

Die Mitwirkung von Kindern bei Filmauf .
siahmen in Deutschlund hat schon seit geraumer
Zeit zu lebhaften Klagen geführt . Schutzbestim .
mutigen wovon dringend notlvendig . Der Polizei .
Präsident von Berlin hat jetzt eine entsprechende

Jahren bedarf einer besonderen polizeilichen Er -
laubmS . Nach der ' Verordnung find auch Schutz ,
maßnahmen fiir die beschäftigten Kinder ange .
ordnet worden , die sich namentlich auf den Schutz
der Allgen gegen Bletchuug beziehen .

Bier Arbeiter verschüttet . Nach einer Mel -
dung des Berliner „Lokalanzeigers " aus Karls -
ruhe riß in de » Erdölwerken in P e ch e l b r o n n
in Oberelsaß freigewordencS Gas Erdmassen
lo «, durch die vier Arbeiter verschüttet
wurden . Alle vier sind tot .
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Giftmordattentat und Stuhlprobe . Vor I

kurzer Zeit wußte die völkische Presse einschließe

lich des iialioiialsvzial . sttschen T- uxer „ Tag " und

feiner verschiedenen Aolegerche » in Worten tief »
stet sittlicher Entrüstung vv » einem Giftinordver -
such zit Berichten , dem der Plut - Dinter fast zuiil

Opser gefalle » wäre . ES sollte sich um ein vor »

bereitete » Attentat aus dos Leben Dinters han -

dein , und mau hätte nach der Lektüre der ge »
i . annteu Presse glauben können , es sei einwand

frei bereits festgestellt , daß eine geheime Mörder

vrganisatio » Dinier Gist beizubringen geivußl

habe und dieser lebensgefährlich erkrankt sei. Tie

„fränkische Tagespost " veröffentlicht nun eine

Meldung der Telegraphen - Union vom 30 . Sep -
lember , die lautet :

"31 ii r » b e r g, 3 0. Sept . ' J! ach de in

Nutersucl > ungSbefund de r sta aI l Ichc n

Untersuchung » a n st a 11 in Erlange n

konnten in der Stuhlprobc de »

Dr . Dinier > oeder pflanzliche noch

metallische G i f t e nachgewiesen w c r -

d e n.

Tie „ Tagespost " bemerkt hiezn :

„ Ganz Teutschland lacht über den „ vergif¬
teten Arthur Dinier " . Durch den Unter

suchnngsbefund von Erlangen wird unter eine

völkische H e l d e n in ä r der einzig richtige
Schlußpiinkt gesetzt zum große » Gaudium aller

Menschen , die Zinn für Komik haben . Wir dach
tri « uns diesen Ausgang sofort , . letzt steht c i it -

> vandfrei s c st, daß der Tintcr wider das
Blut in Saatfeld » ich ! vergiftet worden ist ,
was ohnehin nur ein Völkischer glauben konnte ,
der den letzten Nest von Verstand eingebüßt hat .

Visher war bei den Völkischen nur die
VIui spröde bekannt . Bekanntlich glauben
unsere Hakenkrenzler , sie hätten ein ganz tzeson
deres Blut . Taraus schworen sie, nicht bei Moses
und de » Propheten , aber bei Wodan und den
Göttern Walhalls , die sich gewiß für eine solche
Nachkoininenschast bedanke ». Nun werde » sie tvohl
oder übel auch die Ttuhlprobe e i n f ü h
reu »lü ' sen , nachdem sich ein so maßgebender
Häuptling wie Arthur Tinler dieser Probe unter - -

zogen hat . Uns scheint diese Stuhlprobc ganz
praktisch zur raschen und gründlichen Ans
klärung völkischen Schwindels .

Vielleicht gibt der „ Tag " nach dem Ergeh »
nis dieser stuhlprobe die Parole aus : „ Völkische
Männer und Frauen , Iungmanneu und fung »
mädchen ! Gebt keine stuhlprobe an eine Staat »

liche llntersuchnngsanstalt ! Tiefe Anstalten sind
verjudel ! Untersucht euren T . . . ck selber !

Tie Eastlgl onicisfärc . Im Gegensatz zu
anderen Wiener Blättern , die melden , daß beim

vorgestrigen Verhör mit Castiglioni von diesem
keine Kaution verlangt wurde , erfährt die „ Neue
freie Presse " , daß die Einvernahme damit endete ,
daß Castiglioni sich verpflichte n mußte ,
lvährend der Dauer der Untersuchung jederzeit
dem Untersuchungsrichter zur Verfügung zu
stehen und für die Einhaltung dieses Versprechens
eine materielle sicherslellnng zu leisten , die mit
s i c b c ii M illionen Lire bemessen wurde .
Dieser Betrag ist jedoch nicht in Barem erlegt ,
sondern in erster Rangordnung aus das Castig »
lioni - Palais in Wien v o r g e m ertt . — Gestern
sind die Verhandlungen zwischen den Vertretern
der Baue . i Commerciale in Mailand und den
Wiener Großbanken wieder aufgenommen wor »
de ». Tie Wiener Großbanken haben von dem

Augenblick an , als sie in die Depositenbank ein¬

traten , den Standpunkt eingenommen , daß die

frühere Verwaltung , nämlich das Hans Cast ' g»
lioni , zur Deckung der Verluste beitragen müsse ,
dies unlsomehr , als die Großbanken selbst durch
den Zllsamutenbruch der Depositenbank erheblich
in Mitleidenschaft gezogen wurden . Im Laufe
der gerstigen Verhandlungen sind die Vertreter
der Banca Commerciale mit ihrem Anerbieten

hervorgetreten . Dem „ Neuen Wiener Tagblatt "
zufolge will die Banca Commerciale zahlen : fünf
Milliarden nach sechs Monate » , zehn Milliarde »
nach einem Jahr und U> Milliarden nach vier

Iabren . fouach den Gesamtbetrag von Gl Mil «
starben Kö . im Laufe von vier Iahren . Diese
Leistung soll jedoch ohne jede Haftung und nur
im Nabmeit eines Ausgleiches erfolgen . Ter
Antrag der Banca Commerciale wird für durch »
ans ungenügend angesehen und kann nur als
Verhandlungsbasis betrachtet werden . Immerhin
bedeutet das Angebot geg müder dem bisher von
l ! astiglioni eingenommenen Standpunkt einen
wesentlichen Fortschritt .

In der kehle » Sitzung der A' ad - mic für
schöne Künste in Paris verlas Herr Cng den
Bericht des Prof . Hro ' ny , Welcher über die
Ansn ' bnnge » handelt , de d: r Prof . mit der
Bcwiti anng des französischen Gener ls Wepgand
ans Kosten der i ' chechvAowakisch - en Regienuig i>>
2 ch e i t h - S a a d im <M~' aiote von H aura n in
Sv r i e n vorgenommen hat . Prof . Hro ' nh hat
lehr wichtige Dokumente gefunden , die sich ans
dg Geschuhte der Völker von Hanran bestehen
und aus denen hervorach, ». tzß diese Völker - mil
den - Hebräer » und den Phöniziern kehr nahe ver¬
wandt sind Einige Fu » dK' i - ke ans dem ersten und
zweiten Jahr aufe ' m von Christi be ' eigen die An ' -
einaildersolge des E' nsln . fses der babvloiuschen und
der Knliur der Hcliter . Unter den Ansgrabnngen
befindet sich auch ein großes Gebäude , welches
zweifellos einen Köniosvcilcist darstellt . — Herr
El ) telain leiste der Akademie mi «. daß ' . ,The
Jllnstraicd London News " das f tsimile des
Manistkripics des Titus L i v i u S, das Mar -
tino . fnsco aukacstmden haben will , veröflent .
lichte . D' es . s Faksimile beweist ohne
Zweifel , daß es sich hier um einen Teri
handelt , welcher nicht vor dem IV . Jahr-¬

hundert entstanden ist und unmöglich dem TilnS
LivinS zugeschrieben Werben kenn .

lieber eine FünflingSmutter teilt Professor
Frankel , der Direktor der Breolancr Universitäts -
Franenklinik in der „ Klinischen Wochenschrift "
folgendc » mit : Es handelt sich um eine Patientin ,
deren Großmutter bereits Vierlinge hatte ; sonst
war in der eigenen und der Familie des Mannes
keine Mehrlingsgeburt vorgekommen . In Ab¬
standen von jc einer stunde erfolgte die Geburt
von vier Knaben . Jedes dieser Kinder war ist
Zenlim - elcr lang und 200 » Gramm schwer . Acht
Tage später ereignete sich eine Uiiterleiböblulnng .
Im Gerinsel f. nd man ein fünftes Ei , das ei »

friscktoleS . etwa 30 Ze » ! meter langes Mädchen
enthielt . Tie vier Knaben wurden von der Mutter

gestillt ilnd entwickelten sich ans gezeichnet . Auch
die Mutter hat ihre Fünflingsgebnrt bestens
überstanden .

Wetterübersicht vom 4. Oktober . Die Aegitifälle ,
welche die vorübergehende südliche Tepression über

uils >. re Lenildcr begleitete », haben ihre größte Ergiebig ,
keil in der nördlichen Harste Böhmen « erreicht c ' Ma-

ximalwerte : Anssig 11», Prag ! > Millimeter i. Im Vc >

reiche eine « Keiles höhere » Triickc », weicher der De¬

pression nachfolgt , hat sich eine vorübergehende Ans -

hciiernng mit Abkühinng eingestellt ( Prag 8 Grad

Eclsins ) . — W ahrsch c inliche S Weit e r v o n

heute : Wechselnd wolkig ohne größere Nieder -

schlüge , atimählich wärmer .

Eine grotze Tagung der Frauenaus «
ichiisje der Är' . tt lhen Bezirlsjugend -

surjorge
wurde am 27. und 28. September in das Zentralhans
der Deutschen Landeskommijsion in tlieichenberg ein

bernsen , z» welcher Teilnehmerinnen aus allen deut¬

schen Gebieten Böhmens erschienen waren . Voran

gehend wurde eine Konferenz der Fürsorg . schwestern

abgehalten , durch welche die Deutsche Laildeskommis -

sion einem langgehegten Wunsche der Fürjorgeschwc -
steril nach Schaffung eines eigenen Schtvesternverbail -
des insoscrne cntgcg . ' iikam , als sie durch ihre Resercn -
lin alle nötigen Vorarbeiten » nd auch einen Sab

zungsentwurs hatte vorbereiten lassen , worüber der

Konserenz ein anssührlichcr Bericht erstattet wurde .
Die lebhafte Wechsclrede brachte zunächst die Klärung
einiger grundsätzlicher Fragen und sühric jch ießlich

zu dem einhelligen Beschluß , daß ein vo » der Konfe¬

renz gewählter Ausschuß den vorgelegten Satzungs
entwiirs gründlich durcharbeite » und unter Zuzie¬
hung je einer Schwester ans Mähren und Schlesien
das nötige Material für die nächste Sitzung des

Reichsverbandes für denlfche Jugendfürsorge , die sich
mit der Frage der Gründung eines Schweslerin ?cr >
bände » eingehend beschäftige » wird , vorbereiten soll .

Tie Beratungen der Vertreterinnen der Frauen¬
ausschüsse wurde » am Abend des 27. September mit
einer Begrüßungsansprachc des ersten Vizepräsiden¬
ten der Tcnijcheu Landeskounnission Dr . Adolf T c -

in u l h eingeleitet .
Den Höhepunkt des ' Abends bildeten die Leit¬

gedanken der Für sorgearbeit , die Erzic -
hungsrat Dr . Heller in einem tiefschürfenden Vor

trage austollte .
Nachdem Abgeordnete Genossin Blatny ,

Karlsbad , einige Streiflichter ans die Jugendnot und
das Jugendelend in unseren G c f ä u g n i s s c » ge.
warfen halte , wurde durch die nachfolgende » Vor

träge das K l e i n k i n d vo » verschiedenen Seiten
beleuchtet . Frau Dr . Sirada ! zeigte in ihrem Vor¬

trage „ Pflege und Erziehung des Kleinkindes " an
der Hand zahlreicher Lichtbilder und praktischer Bei¬

spiele die mannigfachen Schädigung . ' » ans , welch . ' »
das Kleinkind ausgesetzt ist und die in de » meisten
Fällen auf Unwissenheit der Mütter besonders i »

bezug auf Eriiähriiug iiud Erziehung znrüc , zuführen
sind . Die Vortragende wies namentlich ans die ver¬

heerend . ' », folgenschwere » Wirkungen des Alkohols in

diesem Lebensstadium hin und zeigte an einzelnen
Beispielen , daß der Alkoholgeuuß in diesen Jahren
körperliches Siechtum und geistige Verküninierung
oft für das ganze Leben zur Folge hat .

Organisator Theimer verwies in seinem Referat
über die „Turchsührung der gesamte » Kleinlinder
fürsorge " ans die bisherige Vernachlässiginig dieses
Zweiges der Fürsorge und begründete dann die Not -
wendigkeit der Durchführung derselben . Er verlangte
vor allem auch die ärztliche Beratung der Kleinst »
der und überhaupt eine lückenlose Betreuung des
Kindes vom SäuglliigSaltcr bis zum Eintritt in die

Schule . Hierauf besprach er die mit der Kleinkinder
fürsorge verbundene Tätigkeit der Fürsorgerin und
betonte die . notwendig gewordene Anpassung der
Kindergärten und Bcwahranstalten an die bestehen¬
den Verhältnisse . Endlich sprach er von der Wichtig -
reit einer entsprechenden Aufklärung und Belehrung
der Mutter und stellte einzelne Leitgedanken der
Klcinl tidersürjorge auf .

Ten Abschluß des Abends bildete der Vortrag
über den „ Wert des Märchenerzählens für das Klein
lind " von Frau Maria Ruulsch Linhärt .

Am Sonntag Vormittag landen die Beratungen
mit dem vo » Frau Maria Nnnlsch Linhart vorge¬
tragenen „Tätigkeitsbericht über die Arbeiten der

Frauenausschüsse " ihre Fortsetzung . Ter Bericht
zeigte , daß die Frauenmliarbeit im letzten Jahre
ganz erhebliche Fortschritte aufweist und vielerorts
nach Entfaltung drängt , daß sie aber andererseits auch
wieder in manchen Bezirke », besonders in landwirt¬
schaftlichen Gegenden nur langsam und ganz allmäh -
ich Fuß ,n fassen vermag .

In Umstellung der Tagesordnung sprach Für -
sorgerat Woldrich über die „Mithilfe der Frauen bei
der Kiiiderschutztvochc " Sodann trug Organisator
Theimer de » Entwurf einer „Geschäftsordnung der
Frauenausschüsse " vor . Ten Schluß der Tagung bil¬
deten Referate über die Vctälignngsmöglichkeitsn der

Frauen und eine lebhafte Debatte .

Volkswirtschaft .
Der Stre k der Vorzellanaröeiter .
Was der Arbcilgcbcrverband der Porzcllaniiidu -
striellcn seinen Arbeltern zur Verbesserung ihrer

Lcbcnslagc aubiclcl .

Die gegenwärtig , in der Porzcllanindustrie
in der ersten Tariftlasse in Geltung stehenden
M i ii d e st st lt u d e u l ö h n c f ü r A k k o r d --

löhner bewegen sich bei de » mannt che » Kate
gorien vcit Cri 2 . 30 bis Ive 4. - bei den lveib -
iirt en Kategorien von Kc 1. 80 bis leü 1. 60 . Eine

Tiirchrcchnung der tatsächlich bezahlten Löhne hat
ergeben , daß die in ä nul i ch e u K aiegorie u
4 t Prozent , die w e i dl i che » Ka teg o
rien !I > Prozent d u r ch s ch n i t t l i ch
h ö l> e r r P c r d i e u st c erziel r » als d i e

derzeitigen ' fixierten ' M indcstloh n-
s ä tzf n r A k k v r d l ö h » c r a u s in a ch c » .

Vergleichen wir nun d e uns vom Arbeit
gebsvvcrda - ild in Vorschag gebrachten Mindest ,
iohnsätze mit den gegenwärtig in Kraft befind
licheii , so kommen wir zu folgendem überraschenden
Resultat :

Bei den 20 männliche » Kategorien würden d e
jetzt bestehenden Miudestdurchschnitts - verdiensle zur
Alkordlöhner eine 8! - - prozcuuge Erhöhung ersah
reu , bei de » I l weiblichen Kategorien 6 Prozent .

Nach Abschlag von I(» und lö Prozent des
neuen Nüudestdurchschu llsverdlcnsteo für Akkord

löhn. ' r über und nuter . 18 Jahren ändern sich
die jetzigeik Sätze für die Slundeniöhne in sol
gen - dcr Weise :

a ) für ' Arbeiter über >8 . Fahren :
12 männl ' che Kategorien erhalten eine Er

höhinig ihrer gegenwärtigen M' nideslslnndenlöhne
von ll > Prozent ,

7 K alegor : e » eineE r n i c b r i g ung
v o n 7, P r o z e n l.

b) für Arbeiter iinler 18 Jahren :
Iii mäiin- lichc Kalcgcv ' en erhallen eine Er

höhniig ihrer gegenwärtigen M. nd. ' ststnnd - . ' nlöhne
vo » 13' . - Prozent .

3 K alegorien eine Er » i e d r i g u n g
v o ii i> P roze n t.

a ) für Arbeiterinnen über 18 Jahren :
l> >vc bliche Kategorien erhalten - eine Er

höhniig ihrer gegenwärtigen Nlindestsl - unde »löhne
von 3. ' !- Prozent .

i! Kategorien e ! n c Erniedrig u n g
v v ii !> P r o z e » t.

b) für Arbeiterinnen unter 18 Jahren :
9 weib iche Kategorien erhalten eine Er

höhniig hier gegenwärtigen Miild. ' ststnndenlöhne
von !> Prozent .

6 Kategorien eine Erniedrig lt n g
v o ii 8 Prozent .

Dieses herrliche ' Angebot sollten nun die Ver¬

treter der ' Arbeiterschaft , nach Rtoinung der Unter - -

n . hmer akzeptiere » und der ' Arbeiterschaft als eine

Errungenschaft einreden , was selbstverständl ch ab -

gelchiil wurde .

In jenen Betrieben , welche heule schon die
Arbeiter so erbärmlich elend entlohne » daß sie nicht
einmal mehr die M- iiiiniallehiisätze erreiche », war -

durch die Akzeptierung des Vorschlages der Unter

iichnicr ja eine kleine Lrhne - rhöhnng ringet , eleu ,
vorautgcsetzt daß dieselben auch die vertraglichen
Bestimmungen e' »- halte ». Die M e h r za h > dcr

Arbeiter , die honte iveit >»' . -hr a ' v de fest
gesetzte » Mindesllöhne verdienen - , iv ü r d e voll -

st ä n d i g l e c r ausgehe Ii.
Wer den T' efstand der Löhne und die nnge -

heitre ' Ausbcutnng der ni . uschlicheii Arbeitskraft
in den Porzcllanbetriebeii kennt , wird uns be

pflichten »insscil , daß der Vorschlag der »nlcrn . - h-
mcr nicht angenommen werden konnte .

Die D u r ch s ch ii i t t S st n n d c n l v h n e in
der Porzellanindnstrie sind derzeit soigende :

Be ' den ' Alkerdlöhnent lt 2. 09 , ». zw. miiniil .
3. 81 . wo: bl . Ii 2 . 02 , Slnii - d. ii - und Taglöhnerin

neu K 2. 12 , it . zw. männl . K 2. 74 , wcibl . K l . ül ,
Wcchenlöhner K 3. 37 . u. zw. männl . X 3. 12 ,
weibl . K 2. 13 .

Der D » r ch s chn i t l s v e rdi e n st pro
5 t n n d e f ü r s ä in t l i ch e >» ä n n l i ch e n
n ii d lv e ! b l i ch e n K a t e g o r i e n beträgt
I £ 2. 47 .

Ans diesen Z ffern kann die Oesfentlichleit er -

»i . sscn , wie herrlich unsere Arbeiter mit diesen
Löhnen leben können und wird n- un begreife »,
warum 30 Prozent iliiserer Porzellanarbeiterschaft
an der Tuberkulose zu Grunde geht .

Nur eilte geu <- re ( lc Lohnerhöhung , an der
d e gcsainlc Porzellanarbeiterschaft p-ari !; ' -piert ,
kann bei der enormen Teuerung , welche unsere
Arbeiter ertragen müssen , eine Erle ' chternng der

Gesanitlaee herbeiführe ».
Eine weitere Vcrsch ' echtcrung soll dadurch

herbeigeführt werden , das ; die g a » z e » V e -

triebe , welche technisch e Artikel er -
Z e u g e ». v o n d e r c r st e n in d i e zweite
Tarifklasse verschoben werden sol -
lc n, wo s fii x ni i ii de st e » s zwe i la » send
Arbeiter eine weitere materielle Verschlechte¬
rung nach sich ziehe. » muß .

Diese » unerhörten Zumutungen zu begegnen
hat d e Arbeiterschaft der Porzellanindnstrie , nach -
dein alle weiteren Verhandluiigeinögl ' chkeii - en er¬

schöpft Waren , ziti » letzten Mittel — zum
S t r c i l g r e i fe ii in üsse n. Sie wird so lange
darin Verharre », bis auch d' e ' Arbeitgeber enCehen
werden , daß sie in ' t solchen Methede » nicht zum
Ziele kommen . Tie Arbeiterschaft war immer bc -
reit , z » verhandeln » nd ist es auch heule noch ,
doch umilögliches zu t - u», d>irf auch ihr nicht zu -
gemutet werden .

Die Arbeitslosigkeit im Juli . Nach Mittei¬

lung des Statistische » Slaalsaniles betrug die Ge -
samt zahl der ' Arb - itslosen in der Tschechoslo -
lvakischcn Republik Ende J-n' li 70 . 086 Personen
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( Ende Juni 87 . 027 ) . direkt unterstützt vom Staate
wurde » 10 . 300 und durch die Uiiteriiehniiingen
14 . 203 Personen . Die Zahl der freien Stellen
betrug 18 . 053 .

Äiwll und Wilsen .
Deutsche und französische tvraphik .

Ausstellung im Rndolslnum .
Wenn man streng sein will , muß man feststellen ,

daß -der Ausstellung deutscher » nd sranzösi - ch. r Era
phil im Nudolsinum jene Auvgeglichenheit fehlt , die
ein richtiges Bild von dein gegenwärligcn Kunst
schaffen in beide » Ländern geben tönnlc . Einesleile
>!l Künstlern , deren Eharatr . - rvild »ach gar nicht so
sesistetzi , mehr Nain » eingeränml worden , als ihnen
in einer Kolletlivansstellung ihrer Bedentniig ge-
maß zukäme zE o r- i n > h ist z. B. nur mit e i » e in
Blatt , « leoogl überhaupt nicht , dagegen
Chagall »Iii - c i n n ndd r e i ß > g, Zcnin mit
sI - eb - e n n » dz wa » z i g Blättern »ertrete ») an -
dornt , ilo bietet die Art der Aushängung wenig
Möglichkeit , Berwnndles zusammoitfasseir und Z»
snininenhänge aufspüren z » können , was einen viel
nachhaltiger . » C- indruck der Aiisstellniig verbürgen
würde . Wenn man aber bedenkt , daß gleich der erste
Saal einen mit Iii bedeutende » Blättern Barlachs
bekannt macht , verzeiht man das . da diese allein die

Ausstellung sehenswert machen . Barlach gehört heute
z » de » anscrlesensten Erscheinungen des jungen
Deutschland . Zuerst Bildhauer , — seine Holzsignren
haben schon lange vor dein KrivjZ ans ihn aufmerk -
sain gemach ! , — trat et später auch als Graphiker
auf und steht heute ans diesem Gebiete als ein
Eiroßer » nd Einsamer da . ( Als Dramendichter hatte
Barlach gerade jetzt in Deutschland graßc Erfolge . )
Seine Liniensprache ist von jener Herbheit , Einfach -
hell » nd Feierlichkeit , die dem Ernst seiner Themen
angemessen sind . Ted und Bcrttärnng , Empörung
» nd Elend schildert der Künstler auf seine Art :

eindringlich »n- d mit gehobener Stimme . Wie i »
oiolei » erinnert Barlach , besonders in der Lilho -
grophie ' Ar. 8 ( Eiiipöruiig ) an einen ihm scelen -
verwandten anderen deutschen Graphiker , d. - n i »
Berti » lebenden Ludwig Meid » er , dessen Radic

r » ng ö>!r. 183 ( Porträt des Schauspielers Klopfer )
» » d das radierte Selbstbildnis mit z » dem Besten
der Ausstellung gehöre ». Bon Lieber man »

sieht man das bekannte Porträt Karl Kantsk >> s,
eine große Lithographie „ Steigende Pferde " , eine

meisterhaft gelungene Beweg »» gsstn - die und dann

sein radiertes Selbstporträt ans dem Jahre
darin sich der greise Alalcr mit jener Wahrheit schil -
ücrt . d! o ein Hauptwesenszug seines ganze » Schas -

sens ausmacht » nd ihn » Ewigkeitswert »erteil ». Die
Wand gegenüber dem tiefernsten Barlach ist Alarr
E ha galt eingeräumt , einem in Paris lebenden

Osijnden , einem sehr talentvoll n. originell - n Kunst
ler , dem ma » jedoch eine gewisse Spielerei und Ko -
kotierie anmerkt . Formal wurzelt Ehagall j » der
sranzösischc » Moderne und im deutsche » Expressiv
nismus thematisch it> seinem russische » Milien , und
das Resultat dieser Kreuzung ist eine für blasierte
Kuiisigenicßcr pikante Erscheinung , für die die Ein

heil va » Seit und Raum im Bilde nicht existiert , in

dessen Darstellung die Menschen aus dem Kopfe stehen .
Ans Ochsenkarre durch die Lust streicht , » nd andere

märchenhafte Dinge sich begeben . Formal und

Chagalls Blätter reich alt Poesie z. B. die Schilde

r » ngcn an » seinem Lebe » Ar . 27 und . 12. und legi -

llmlere » ihn zur Genüge als begabte » Künstler , dach

entfernt er sich immer dort vo » dieser Legitimität ,
wo er Mittel eines anderen Kinistbercichs ( hier der

Poesie ) in der ' Malerei anzuwenden versucht . G e » i n.

Chagalls Landsmann , auch >» Paris gebildet , ist wohl

eine viel schwächere Persönlichkeit . Seine Blätter

haben zuweilen etwas Süßliches , aber immer etwas

Anziehendes , wenn man ihnen auch allzu viel Selb -

ständigkeil in der Auffassung nicht einräumen kann .

Der Bildhauer Kolbe ist mit siebe » scharf ge -

sehcne » Akten verlret », Aloissy Koga n mit sehr

dekorative », an griechische Basonbilder gemahnenden

Holzsch »! t ! en . der jung verstorbene , sehr begabte Bild .

Hauer Lehm brück mit einem vorzüglichen

Kops Theodor Däublers , Purrman » mit einigen

Dainenbildnissen von fast Miniaturformat vcrlrcten .

Oskar Kokoschka hat sechs bereits bekannte Lütz »

graphlc » da . von denen das Porträt Maria Orska »

lind der tot Allenberg am eindringlichsten wirken .

D. - c junge Wiener E h r l i ch, dem man schon voriges

Jahr i » Berlin begegne » konnte , ist ei » frühaus -

sleigendco Talent , dem M » n ch viel zu sagen halie »

in dessen Frauciibildnissen etwas zu siißtiche Me »

loncholic aber auch Charalterisierniigskiinst sich verrät .

B e ä in a » », Hose r, P e cl> st c i n, die Führer der

jungen Generation , sind nicht gerade z » ihrem Bor -

teil in dieser Kollcliion vertreten . Unter dc » Fran¬

zose » wissen mir V l a ni i n ck und Picasso zu

fesseln , jener durch eine prächtige farbige Litho .

graphle Ar . 233 und 234 . Dieser durch sein Blatt

201) „ Die Nomaden " und einige ganz im Stile der

Klassizlste » gehaltenen Akte . Marie Laiire nein

vertritt heute in der französischen Kunst eine Art No -

koko. zumindest schuf sie sich in ihren schlanken , auf

gepuderte » Pnppchen , ihren Ichian - ken Hunden » nd

grazilen ' Reiterinnen eine eigene , anmutige Note .

Anschließ ' »d zeigt der Wiener Kunstverlag

Schroll Aeprodnktioncn va » Handzeichnungen de-

rühmter Meister ans dem Bestände der in der Welt

an erster Stelle stehende » Alberlina Sammlung , die

ob ihrer Billigkeit bei tadelloser - Farben Wied - rgabc

und peinlich technische » Ausgestaltung auch dem

Minderbemittelten die ' Möglichkeit gewähr : » , Werke

von unschätzbarem Wert in einwandfreiem Ersatz in

siine Stube aushängen zu können . H. F.

Eröffnung der Herbstsaiso » in den Präger Kon -

zerljälcn . ' Vorläufig tröpfelt es nur vom Präger

Herbst - Kouzerlhiminel , aber die überreichen Konzert -
Vorankündigungen für den Monat Oktober Ver¬

heißen . daß es wieder wie in der vorigen Saison
Konzerte regnen lvird . Wir halten es für inrscre
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Pflicht , int Interesse der Mimst uitb der sie übende »
. Künstler gleich z» Beginn der 2nisou onf das ( Mo
fahrvollc planlos gehänster Konzerte hinzuweisen
und de » Präger Konzcrluntrrnchmrrn nahcznlcge ».
ihre Bcraiistaltnngcn ans dein Gebiete der Tonkunst
im gegenseitigen Einvernehmen ins Werk zu sehen ,
damit wenigstens Heuer die im Porjahre zur Regel
gewordenen Doppel und Tripclkonzertc an ein n » d

demselben Abend vermieden werde » . Wenn anders

die eheste lieben,attignng des PnbliknmS nnd der

finanzielle Krach im Kvnzcrtbctriebe unvermeidlich

ist . Denn der Koiizerlniilcrnchmcr , Konzertdircktio -

ncn , Konzertarrangenre nnd Koiizcrlvcrmittlcr sind

in der neuen Saison nicht Iveniger geworden . " einzelne

haben sogar ihren Tätigkeitskreis bedeutend crwei

lert und erhoffen sicki kiinstlerische nnd materielle Er

folge , die bei einer planlosen Koirzcrtgcbarnng ins

Pläne hinein unbedingt ausbleiben müsse ». Auch

eine Revision der Preisbildung im Konzertbctriebc
wird im eigenen finaüzellen Interesse de> Konzert

»utcruchnier und zum Wohle der am meisten kauft

bedürftigen niitllerc » und niederen Bevölkcrungs -

schichten zu erwägen sein . Tie bisherigen Ereignisse

in den Prager Konzertsälen standen im Zeichen rc

produktiver inachschafscudcr ) srenidcr Knust , z' , »nächst

lieh sich der russische Tenorist Dintitrij Smirnov

in einem Arien und Liederabend hören . Smirnov

ist nicht nur ein vollendeter ( Mcsangdkiinstlcr . dem die

Stimme als gefügiges Tonwerkzcng Untertan ist und

dessen ans der italienischen Schule hcn ' orgegnngenc

GesangStcchnik ausgeglichenste Gesangsknltnr verrät ,

sondern auch ei » mit dem Verstände intb Herzen gc

stallender Sänger . Das - sich seine stärkste persönliche
Rote im Portrage russischer Liedschöpsungen . vor

allem des russischen Rationailiedcs offenbart , ist nur

selbstverständlich . Als Gcsangstcchnikcr ersten Ran

gcs nnd ( Mesangs Portragskünstler von eindringlicher
(Mestaltnngskraft erwies sich wieder Smirnovs Lands
mann und Kollege vom Postsache Georg Pakla
tu »ff in seinem vor der Abreise nach Amerika ver

abstattete » Abschiedskonzerle , wen » auch nicht z»
übersehen war , dast von diesem eminenten Sänger
noch viel stärkere Wirkungen ans der Pühne ausgehen
als im nüchternen Konzertsaale ! auch die Zeit ist
nicht spurlos an Ballanosfs blühende »! Stinimaterial

vorübergegangen . Trohdem aber schlügt dieser ruf
fische Meistersänge »' auch heute noch die Mehrzahl
konzertierender Bassisten ans dem Felde . weit seine
Gcsangskunst persönliche Offenbarung ist . die aus der

restlosen Hingabe an die Sache und vollkommenen
Ansdcntnug des Inhaltes der Lieder nnd Arien ent¬
springt . Mit Alexander Zemlinsky als glcichsühlen -
dem nnd von gleich künstlerischer Inbrunst crsülltem
Begleiter am Flügel konnte sich Pallanoss ganz in
seiner reichen Kunst ausleben . An, ersten Sondern
kanzerle der t s ä> c ä. i s ch e n P h i l h a r m o n i c
dirigierte als Gast der Dirigent des Pariser „ Lamou .
renx " . Orchcslers Paul Paray Werke älterer und
neuerer Richtung von Beethoven , Smeiana , Saint -
Saenö , Tucas , Rabaud etc . ei » bcivundern ist vor
allem die Vielseitigkeit dieses Meister » des Taktstockes
u»d. die erstaunliche Einfühlungsfähigkeit desselben in
Werke der verschiedensten Stilrichtungen in » nmit -
lelbarcr Aufeinanderfolge . Kapellincislertcchnisch , vor
allem in der blendenden Aususiliiing des Rhythmischen ,
ist dieser Dirigent zweifellos ein ganz grostcr Kön -
»er : die graste Linie im Ausbaue der Werke aber und
ihre völlige geistige Ausdeutung liegt seinem romani¬
sche » Wesen ferner . — ek .

». Oktober 1924 .

Mitteilungen aus dem Publikum .

Das Beste für Ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , Trag ,

Graben 25. SKL Slasar . *"

»SSV

202-C

Konzerte : Heute , halb 4 Uhr , Italienische Serc

nata , Produktenbörse . — E. M a i u a r d i wird am
10. d. mit Dr . Teller am Klavier ein Konzert mit

neuem Programme in der Börse veranstallc ».

MILCHINDUSTRIE - AKTICNGCSCLLSOMArT

885 K kostet ein Taincii ' Mantel ans Seiden -

Plüsch , ganz aus Seide gearbeitet ( Facvn TisknSl
bei Busch , Damen nnd Bactsiscb Konscktion en gras
u. en detail , Prag Pkikoph 27 ( Mitte des Grabens )
Grostcr Bozar — nur I. Stock . Keine Schaufenster .

2957

Sonalen - Rbend Schweydo - Langer . Auch Willy

Schweyda ist in der klassischen Sonnte weit besser dw

heim als in der moderne » » » d jüngste ». Waren

technisch seine Leistungen i » Beethoven , Reger und

Hindemilh durchaus gleich gut , so merkte man doch ,

dast die Becthovenjche A Dur il »» gefühlsniähig besser
lag als Hindemiths Tan ; Sonate . Die Klavier

bcgleitnng Franz Laugers war wie immer lünstlerisch
einwandfrei . Das Spiel beider Künstler bot doppcl
teu Genust , weil es , auf Birtnozemnätzchen verzich
tend , reine abgeklärte Kunst bot . k.

Spielplan des Reuen Theaters . Heute halb
Uhr A r br i t c rv o r st c ! l u » g „ C I h c 11 o" ,

abends „ F ran i m H e r m e l i n" ! Montag , halb
S Uhr „ H o l l ä n d c r " : Dienstag „ Chevalier
Seingalt " : Mittwoch „ Entführung ans
dem Serail " : Donnerstag „ P » l c » b l u t ";
Freitag ncucinstudiert „ Ariadne auf Raxos " ;
Samstag „ Weib im P » rpu r " : Sonntag halb
8 Uhr Staatsbeamten „ B e l t e r ans D i n g s d n" ,
abend » „ A r i a d n e auf R a x a s" .

Spielplan der Kleine » Bühne . Heute 5 Uhr
„ K o l p o » tag c", abends „ W er w c i n l um
I n <k e » a rf V" ; Montag „ S prnn g in die C h c" ;
Dienstag „ Pariser Leben " : Mittwoch „ Pari
s c r Lebe n" : Donnerstag „ D cutsck > c Klein
stndtc r " : Freitag „ P a r i s e r Lebe n" ; Sanis -
tag Premiere „ Prozcst Buntcrbart " ; Sonn¬
tag .'I Uhr „ F r ü h l i n g S c r >v a ch c n" , abends
„ P r o ; c st B n n t c r b a r t ".

Lereinsnachrichten .
Zentrolverband der Angestellten in In -

dustrle , Handel und Verkehr , Ortsgruppe
Prag . Mittwach , den 8. Oktober 1034 ,
abends 8 Uhr , Berel » deutscher Arbeiter ,
Smcöka 27, wichtige Schling der Orts -

grnppenlcitnng . 2855

Urania .

Wvchenprogramm .

Heute : „ W a » d e r b n n d Kos in o s " .

Gruppe W, Tresjpnnkl : 5. 15 Uhr , Masarykdahnhos :
Lobosch - Elbetal . Gruppe P . 10 Uhr , Endstation
der 17er Linie Branil ; Wanderung Zbraslav —Wran .

( Mrnppc D, Halbtagswandcrung 145 Uhr , Masaryk

bahnhos : Selc —Dablic —Kobylis . Abzeichen an .

st c ik e n!

Heute , halb II Uhr „ Mit Kamera und

Büchs c", Kultursilm mit Pvrtrag , Fug . K I i m s ch

( Aussig ) .
Hc n i e, 1 Uhr : „ Bon der Ostsee bis zu »l

Stillen O ; c a n" , Lichtbildervortrag , Univ . Pros .
H o l m ( Wien ! .

Montag , 10 Uhr vorm . : Beginn der Kurse
für „ Höhere Frauen nnd Mädchenbil -
d n n g" .

Montag , 8 Uhr : „ Mit Kamera » nd
B ü ch s c"> Kulturfilm mit Bortrag .

Dienstag , 8 Uhr : „ Ruhr aub Rh ine
a » n il r e st in E n r v p c" , ' Mist Gladys Binder .
( Der Porirag wird überseht . ) Gemeinsam mit der
„ Deutsche » Fraiienliga " .

Donnerstag , 8 Uhr : „ Edelstein nnd
G l o s s ch » i t l in aller und » euer Z e i t "
mit Lichtbildern , Mnseumsdirektor Pazanrck
t Stuttgart ) .

Frc i t i g, X7 Uhr : „ G o c i hc " , 2. : „ Empfind
samkeit " ( Werlher ) , Kirchcnrat Dr . Iii che rt .

Freilag , 3 Uhr : „ Heiterer A b c n d " ( zwei
Stunden Lachen ) , Dr . Robert Weil Hom « nt »
l » s ( Wien ) .

Samstag , 3 Uhr : Knlturfilnworführnng .
Samstag , 8 Uhr : „ M alaria als Heil

f a k t o r " ( Die Syphilisbehandlung durch Malaria ) ,
Hosrat Pros . Wag n. c r I n n r : g g ( Wien ) .

Karten zu allen Peranstaltungen ,
M i t g I i e d s a n n> e l d n n g e » nnd Erneuerungen
täglich Urania - » nd Biokasse , Znict ' v 22, halb l<) bis
l und 3 bis 7 Uhr .

Kurse für h ä h c l c Frau c n . und M a ^
chenbildnng . Beginn : Montag , (',. d. Auf¬
nahme bis 20. Oktober . Anmeldungen täglich Ii bis
halb I Uhr , Urania Kanzlei . tkO(Z7

Pota Rcgri ! , ' piclt im „ W r a n > U r a n > a
K - n o die Hauptrolle in dem graste » Eensinfonsfilm
„T> a s B r a » da I". Dazu ein Lustspiel : „ W a s
c i il (S i verschulden Inn n mit einem aufregen
8 Uhr , morgennach - W! : ,IIMLHWI , BFSKPZ CRF
den , lustigen Kampf in den Lüften . Heute !!, halb
(> und 8 Uhr . 2908

Aus der Bartes .
Lolalorgainsatlon Weinberge Ruslc Br - ovice .

Dienstag , den 7. Oktober , abends 8 Uhr , Pollvcr »
sammlniig . Erscheine » aller nötig .

Turueu und Svart .
Heutige Wettspiele in Prag . Meisterschaft erster

Klasse : Slavia gegen Sparta , Sparta Kosike gegen
ZK . Liben , Malvstranskri SK . gegen Praha VII ,
Meteor Binohrady gegen Bikloria Russe . F » Kladno :

Sparta Kladno gegen Viktoria Binohrady . —

Freundschaftsspiele : vlnsclsky SK . gegen AFK . BrZo

vice , Slavoj Vitt gegen Deutsche Sporlbrüdcr . —

Fi » Slavia - Sparta Meisterschaftsspiel dürften ein

ander heute folgende Teams gegenüberstehen
Slavia : kllaplik : K» » icr » la » n , Sciscrl : Kuchar ,
Plcticha , Hlinak , Dobias , »tapl , Silny oder Bcran ,

Soltys , Kratvchvil . Sparta : Hachum » » : Perne » ,
Steiner : 8tepa » , Kackn , c ' crveny : Hvrejs , Pribvj
oder Polaiek , Kolcnatri , Dvokaöck , diimonck . Das
Spiel leitet Schiedsrichter Straka . Beginn lö . OO Uhr ,
vorher , II Uhr : Union VII gegen Slavia Reserve .

Leichtathletik . ( Weltrekord c. ) Die interna
livnat anerkannte WclirckordlaveUe ninfostt insgc -
samt es! diverse Events , welche sich wie folg » ans die

einzelne » Länder verteilen : Amerika 28 , England >5,
Finnland I I, Schweden 4, Frankreich :!, Kanada 2.

Persönlich ist der Finnländcr Rnrmi allein Inhaber
l vvn elf Welirclvrds ( bis Milte September ) , der Amc

rikarrer Paddvek von sieben und der Engländer
Shrubb von jünf . Die Verteilung der einzelnen Re
kords aus die diversen Länder lautet : Amerika :
28 Rekords , » nd zwar : Paddvik sieben Rekords klDO
Meter , 150 » nd 200 ». 200 Meter , 220 , 300 n, 30i >
Meiert : Mcredith : drei Rekord » ( 440 Meter , 880 h.
s00 Meter ) : Brown : drei ZIekords ( 500 Meter , 550
nnd 1000 y) : Baker ( 000 Meter ) ; Dassen ( 100 ». :
Sheppard ( MO y) : Cormcff ( 1820 y) : Hillman ( 200
Meter Hürden ) : Brookins <200 » Hnrdent : Loomis
( 400 Meter Hürden ) : ' Rorton ( 440 y Hürden ) . Die
Mannschasl der Bereinigten Staaten bcsihl übrigens
sieben Weltrekords im Staffellauscn ( 4X100 Meter ,
4X400 Meter , 2 Meilen , 440 y, 4 Meilen , 800 Meter
( 4 X 200 Meter ) , 1 Meile . England : Shrubb fünf
Rekords ( 2 Meilen , 7, 8, >.», ' 0 Meilen ) : Applebv
drei Rekords ( 13, 14 nnd 15 Meilen ) : Liddcll ( 4M
Meter ) ; Thomas ( 12 Meilen ) : ( Mrostland ( 20 Mei¬
le ») ; IMrcen ( 25 Meilen ) : Sqnircs <30 Meilen ) :
Dixon ( 40 Meile ») ? Lloyd ( . 50 Meilen ) . Finn
land : II Rekords . Rnnni elf Rekords ( 1500 , 1000 ,
2000 , 3000 Meter . Meile » , . 5000 Meter . >. 5. (i
Meilen , 10 . 000 Bieter , Vi Slniidei : Sleenroos pvci
Otelvrds >20 nnd 30 Kilometer ) : Kohlcmaincn >25
Kilon,ctcri . Schweden : vier Rekords . Lindberg
<150 Meter ) : Lundgrccn ( 1000 Meter ) ; Wide ( 2500
Meter ) ; die schwedische Mannschazl hält den Rekord
in der 1000 Meter - Staffel . Frankreich : drei
Rekords . Aean Bonin : drei Rekord » ( 15 Kilometer ,
II Meilen , i Stunde . . Kanada : zwei Rekords .
Thomson : zwei Rekords ( 120 y » nd 110 Meter Hür¬
den >.
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DESHALB DER BILLIGSTE u. ZUGLEICH
DER FEINSTE TEE IM VERBRAUCH
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Verlangen Sie die führenden amerlkan .
prima Schweine - Schmelzmarken und

schönsten Speckschnitte

„ Aper und „ raorrcir
1301 Vertreter für die Ceehoilowakel !

Robert StrüRskft Prag II., Jungmannova33.
Ornhtan - flhrift „ Kontra " Telefon 6MJ7-

Kauft nur hei unseren Inserenten

« alias
fisciiHjinservcn

werden wegen ihrer vorzüglichen Güte
und ihrem feinen Gesch mache überall

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur 2871

Kalla * s Fisclikonserven
In allen Konsumvereinen erhältlich .
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I Verbandsloff - Werke
s Nr .

e
86i

0
/iv . Teplltz - Schönau n^öbvSV.

S liefern zu konkurrenzlos billigen Preisen sämtliche

|! Verbandstoffe , Verbandwatten ,
5 chirurgische Gummiwaren und

. s medizinische Pflaster .
In ll - iffL

sind in vielen Fällen nur die Folge . steten
Tragen * schiefgetretener Absätze . Die Bc -
nü ' . zung von B & RSON Gummi - Absitzen
und Gummi - Sohlen schon von Kindheit en ,
wird dic - ac Mißbildung vermeiden und des
Gehen bei schon bestehender ganz bedeutend

erleichtern .

Zdl!>

Werbet bet jeder Gelegenheit für
Euer Vartetblatt den

. Sozialdemokrat " !
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